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Aktivisloruno der deutschen Justta

Strengste Strafen für Nouzi-Verhrecher
Gerochto Ahurteſlung durch deutsehe Gerichte nach Richtlinien der antifoschistischen Parteien

Der e Auneschußs der Rinhbeftsfront der antitaschistisch-demoxrratischen Pargeomsoinsam
bat sich in seiner Erkläfäng vom 14. Jull 1945 die Aufgabe geétellt: Zusammenarbeit imr xur Säuberung Deutschlands von den Ueberresten des Hitlerismus.

Die Hitler-Regierung, die Hitler-Partel, ihre Helfershelfer und Hintermänner haben das
o Volk in Krieg und Not, Schmach und Schande gestöürzt. Ihre Verbrechen sind ohne

Jelspiel mm dar Goechſchto. Um eine Wiederholung der nazistischen Katastrophenpolitik zu
vermeiden, den Frieden und die demokratischen Freſheiten zu sichern und dem deutschen
Volke die Räckkehr in die Gemeinschaft der Völker zu ermöglichen, ist es notwendig, alle
Verbrechen auf das strengste zu ahnden, die von den Anhängern des Hitler- Regimes zur
FPörderung, unter dem Schutze oder unter Aus nutzung der nazistischen Wülkärherrschaft be-
gangen worden eind.

Darüber hinaus fordert de echwere Schuld, Ge alle aktivistischen Angehörigen der
NSDAP und ihrer Glederungen auf sich geladen haben, gebieterisch eine gerechte Sohne als
Beitrag zur Wledergutmachung der von äer nazistischen WIkärherrschaft verursachten
ßch den.

Auch die niehtaktivistischen
Ankünger dieser Terror-, Mord- und
Schuld auf sich
darbarei und des

Heäer der NSDAP und rer GHederungen haben ale
egspartet eine

eladen, auch sie tragen eine große Verantwortur. für die Folgen der Hitler-
itlerkrieges. Nur das offene Bekenntnis über die Verderblichkelt des Weges,

szchwere politische und moralische

den sie mit Hitler gegangen sind, und hre kelne Mühe und kein Opfer scheuende aktive Tell-
nahme am Wlederaufbau Deutschlands und an der Wiedergutmachung der Kriegsschäden Kann
den Mitgliedern und Anhängern der NSDAP den Weg in die demokratische Gemeinschaft des

Volkes Wieder eröffnen.
Die Einheitsfront dor antftfaschistisch-demokratischen Parteſen fordert daher einheitliche

geeeotageberische Maßnahmen nach folgenden
L

Die deoutchen Gerichte haben ber Straf-
nien, die von Deutschen aus naxistischer Geo-
tinnung heraus begangen worden sind Nazi-
verdrechen), und die nicht von den Gerichten
der Veoreinten Nationen abgeurteilt werden, in
eigener Zuständigkeſt zu entscheiden. Vena den
ruständigen deutschen Strafverfolgungsbehör-
den (Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizel)
t zu orwarten, daß eie in Zusammenarbeit mit
den antifaschistischen Kräften des deutschen
Volkes alle vur Vorfolguag der Naztverbrecher
erforderlichen Mabnahmen sofort nd mnt
kubereter Bneorgio m do Wege loatten

Vnm ichernegtehen, das e vom er
Regime und h an der Memegeh-
deſt und am deutschen Volke begangenen Vor
drechen restlos geeähnt werden, mus außer
durch energische Anwendung der destehenden
Gesetze durch entsprechende neue Gesetze fol-
gendes Klargestellt weorden:

2) strafbar mässen alle dleſenigen aus
nazistischer Gesinnung heraus begangenen Ver-
rtöße gegen Menschlichkeit und Stittlichkett
behandelt werden, die zwar nach dem am Orte
und dem Zeſtpunkt der Tat geltenden Gesetz
nicht verfolgt werden könnten, die aber nach
dem natürlichen sittlichen Empfinden als stratf-
7 anzusehen sind und daher Ahfdung ver-

nungen.

d) Unter Strafe zu gtellen sind hernach tn
ndere alle solche Handlungen, die 77

andere Menschen um ihrer politischen Ueber-
reugung, ihres Gläubens oder hrer Abetam-
mung willen, gegen Kranke und Hilflose, gegen
Ausländer und gegen die Insassen von Kon-
zentrations-, Arbeſts- oder Sammellagern ge-
richtet gewesen sind, oder die der Förderung
der nazistischen Willkärherrschaft gedient
haben, oder von Personen in leitenden Stellun-

Wider besseres Wissen rur Verlängerung
Krieges begangen worden sind, sowie fer-

ner die öffentliche Propagierung solcher Hand-
gen.

c) Ferner Ist festrustehen, daß för die Telt
Ger nazistischen Wilikärherrschaft die Verſäh-
rungsfrist für Naziverbrechen als unterbrochen
velien muß.

9) Die Höhe der Strafe für Naziverbrechen
muß der Schwere der Verfehlung, die in einem
tolchen Verbrechen liegt, entsprechen.

n.
n Die Sahnemaßnahmen gegen axtlvistische
azis sind auf Grund eines besonderen Ge-

deizes einheitlich durchzuführen.
Als aktivistische Nazis mäüssen alle Personen

debandeit werden, die in der sufgelösten
SPAP, ihren Gllederungen, angeschlossenen

und betreuten Verbänden und Organisationen
z Amt mit politischer Verantwortung beklei-
et haben oder als Mitglieder des GroBßdeut-

bchen Reichstags oder Preußischen Staatsrats
z auf sonstige Weise sich fortgesetzt öffent-
ch als Träger der Politik und der verbreche-
hen Bestrebungen der NsDAP betstigt

NJen, auch wenn sie nicht Mitglieder der
P waren.

Die den aktivistischen Nazis persönlich auf-
duerlegenden Maßnahmen und Leistungen sollen
estehen:

w a) im Ausschlus aus der öffentlichen Ver-
altung und von der tätiqung in allen Stel-

angen, die ein öffentliches Vertrauen erfordern
4 er mit einer besonderen Verantwortung für
as Wohl der Gesamtheit verbunden sind

le d) in zusätzlichen Arbeits-, Sach- und Geld-
tungen, in der Kürzung von Versorgungs-

gen sowie in Beschränkung ihrer Teil-
me an der allgemeinen Versorgung, solange

eine Mangeillage besteht;
e

dah

Richtlinten:

e) in der Verragung der polſtischen Rechte
ein schließlich der Zugehörigkeit mm den Ge-
werkschafts- oder anderen Berufsvertretungen
und zu den antifaschistisch-demokratischen
Parteien

II.

Ohne o tische r allersonstigen Mitglieder der NSDAP und rer
Gliederungen abzuschwächen, sind diese,
weit sie nicht im Sinne leser Richtünſe
den Naziverbrechern oder zu den aktivistischen
Nazis gehören, von der Bestrafung und Sühneo-
leistung auegenommen, in der Erwartung, daß

zie mit rer politischen Vergangenheit brechen
und sich mit ihrer ganzen Kraft am Wjeder-
aufbau unseres Landes beteiligen. Sie dürfen
jedoch in der öffentlichen Verwaltung und in
öffentlichen Betrieben nur dann beschäftigt
Werden, wenn andere Bewerber gleicher Eig-
nung nicht vorhanden sind.

Als Mitglieder einer der antifaschistisch-
demokratischen Parteſen Können ehemaligo
Mitglieder der NSDAP und ihrer Gliederungen
Keine Aufnahme finden, solange nicht eine ent-
sprechende neue Beschlußfassung des zentralen
Ausschusses der Einheitsfront der antifa-
echistisch-demokratischen Parteien vorliegt.

Diese Beschränkungen gelten nicht

Kundgebung
statt, die ersto Kundgebung nach vier Kriegs-

56. Jahrgang Nr. 57

Von Staulingrad his Berlin
Die sleghaffen Divisionen marschleren auf

Moskau, 8. November (TASS).
Auf dem Roten Platz in Moskau fand die

arade der Roten Armee und die machtvolle
der arbeitenden Bevölkerung

ahren. Am Morgen strömten Tausende von
oskauern zum Roten Platz, wo bereits die

Truppen der Roten Armee zur Parade Aufstel-
lung genommen hatten. Die Tribünen an den
Mauern des Kreml füllten sich schnell. Man
sah Vertreter des Obersten Sowjets und der
russischen Föderation, Marschälle und Gene-
le der Roten Armee, Helden der Sowjet-
union und Helden der s02ialistischen Arbeit,
Gäste aus den Republiken der Union, hervor-
ragende Wissenschaftler, die besten Arbeiter
und Kollektivbauern. Mehrere Tribünen waren
von Mitgliedern des diplomatischen Korps und
von s0oWjetischen und ausländischen Korre-
spondenten besetzt. Der Rote Platz war fest-
lich geschmückt.

Um 10 Uhr vormittags erschien Molotow,
gefolgt von Kaganowitsch, Malenkow, Wos-

a) für diejenigen ehemaligen Mitglieder der „nessenski und anderen hervorragenden sowjeti-
NSDAP und ſhrer Gliederungen, äle wegen
hres politischen Verhaltens aus diesen Organi-
satiònen aus geschlossen oder wegen ihrer poli-
tischen Handlung ihrer Freiheit beraubt oder
unter Anklage gestellt worden sind oder die
nachweisbar unter Einsatz fhrer Person am
z gegen den Nazismus teilgenommen

aben;
b) far lediglich nominelle Mitglieder der

NSDAP und ihrer Gliederungen, die nach dem
1. Januar 1920 geboren sind.

30. OKtober 1945.

Kommunpistische Partet Deutschhands
W. Pioek

Soxialdemokratische Partei Deutschlands
o. Grote wohl

Chriatich-Deomokratieche Union Deoutschlands
Hermes

IMeral-Demokratioche Partei Deutsehlande
Dr. Ko e h

Nachrichten aus uller Welt
in der Osſtzee ertränkct

Washington, 9. November (SNB).
We Associated Preß mitteilt, berichteten

Ueberlebende, daß nahezu 9000 Opfer der
Nazi-Konzentrationslager fünt Tage vor der
Kapitulation getötet wurden, indem die Nazis
sie in vier Schiffen zusammenpferchten, die in
die Ostsee hinausgeschickt wurden,
den alliierten Kriegsflugzeugen Versenkt
werden.

zu

Bankdrekforen verhaftet
Frankfurt Main, 9. November (SNB).

Die Militärdehörden der amerikanischen Be-
zetzungsrzone Deutschlande verhafteten 21 Di-
rektoren der sechs größten deutschen Banken,
die der Pinanzierung der Hitlerschen Krlegs-
maschine und der Teilnahme an der Ausplün-
derung der von den Deutschen besetzten Län-
der schuldig sind.

Massengrab bei Wiftenberge
Wittenberge, 9. November (SNB)

Wie die „Deutsche Volkszeitung meldet,
wurde in Wittenberge ein Massengrab ent-
deckt. Zur Bergung der Leichen wurden
17 SS- Leute herangezogen, die 43 Männer- und
5 Frauenleichen freilegten. Es handelt sich um
Insassen eines K7? das namentlich noch nicht
bekannt ist. Professor Dr. Müller-Resz stellte
fest, daß 85 v. H. der Toten durch Genick- und
Brustschußb, der Rest durch vollkommene Ent-
kräftung umgekommen sind. Die Häftlings-
nummern von 44 Ermordeten konnten auf
Grund der Untersuchungen in Wittenberge fest-
gestellt werden.

(SNB) Die frühere Sekretärin des früheren
Nazi-Außenministers Ribbentrop, Müller, wurde
hier verhaftet.

Antifaschisfische Einheltsfront in
Argentinien

Neuyork, 9. November (TASS)
Die Agentur Associated Preß tellt mit, daß

die radikale Partei in Argentinien eine Bera-
tung des Vollzugskomitees über den Vorschlag
der kommunistischen Partei und der Sozialisten
einberufen hat, die Wahlkampaqne gemeinsam
durchzuführen, um Perron zu stürzen. Die kom-
munistische Partei erklärte, daß die nationalen
Interessen qemeinsames Handeln der demokra-
tischen Parteien erfordern. Die Sozialisten be-
fürworten die Einigkeit, um den Plan der
Militaristen, an der Macht zu bleiben, zu Ver-
eiteln. Die konservative Partei berät gleich-
falls diesen Vorschlag.

um von

Gaul eher Hoffmann verhaftet
(SB) Der frühere Gauleiter von Westtfalen,

Albert Hoffmann, wurde Verhaftet und befin-
det sich im Gewahrsam der britischen Behörde
im Ruhrgebiet.

4

(SB) Die Verbündeten haben in einem Salz-
bergwerk, 40 Kilometer von Salzburg entfernt,
einen neuen Kunstschatz entdeckt. Sie fanden
6500 Gemälde, 1700 seltene Bücher und Hun-
derte von Gobelins, die von den Nazis aus den
verschiedensten Ländern zusammengestohlen
waren.

0

schen Staatsmännern am rechten Flügel des
Lenin-Mausoleums. Die Menschenmenge be-
reitete ihnen einen begeisterten Empfang. Der
Chef des Generalstabes der Roten Armee, Ge-
neral Alexei Antonow, erschien zu Pferde im
Tor des Spasski-Turmes des Kreml, um die Pa-
rade der Truppen abzunehmen. Der Komman-
dant der Truppen des Moskauer Wehrbezirks,
Generaloberst Pawel Artemjew, meldete ihm,
daß die Truppen der Roten Armee zur Paradse
bereit seien. General Antonow grüßte beim
Abschreiten der Front die Truppen und be-
glückwünschte sie zum großen Fest des 28. Jah-
restages der Oktober-Revolution. Donnerndo
Hurras erschallten mehrere Minuten lang über
den Platz. Nachdem er alle Truppen besichtigt
hatte, stieg General Antonow vom Pferd und
beqab sich zu dem auf der Plattform des Mau-
soleums aufgestellten Mikrophon. Seine, der
Sowjet-Regierung, den Völkern der VdSsSR, der
Roten Armee und dem Generalissimus Stalin
gewidmete Rede wurde mit stürmischem Beltfall
aufgenommen

Dann annen die Truppen den festliches
Vorboima Ein gemischtes Regiment Ottf-
ziere des Volkskommissariats der Verteldigung
marschierto an der Spitze der Parade. ann
folgten die Studenten der Frunse-Militärakade-
mie, die die glänzenden Taten talentferter
Strategen der Roten Armee hervorgebracht hat.
Die Fahne der Akademie war mit den Bändern
des Leninordens, des Suworow-Ordens und des
Ordens des Roten Banners geschmückt und
wurde von dem dreifachen Helden der Sowjet-
union, Alexander Pokrischkin, getragen, der
59 feindliche Fluqzeuge im Kriege abqeschossen
hat. In den Reihen der Akademie marschierten
84 Helden der Sowjetunion, unter ihnen Oberst
Baslyk, der vor 28 Jahren am Sturm auf den
Winterpalast in Leningrad als einer von den-
jenigen teilgenommen hatte, die den Sieg der
Oktober- Revolution von 1917 errungen haben.

Die Moskauer und ihre Gäste schauten inlt
Bewunderung auf die tapferen Flieger-Studen-

Die geheimen pläne der Nuzis
Tarnung der Industriellen für die Nachkriegszeit

London, 9. November (SNB).
Wie Reuter mitteilt, hat die alliierte Kriegs-

verbrechen-Kommission geheime Pläne ver-
öffentlicht, die von den führenden national-
sozialistischen Kreisen entworfen wurden, als
sie erkannten, daß der Krieg verloren War.
Diese Pläne sehen die Errichtung technischer
Aemter und Forschungsbüros für die Vorberei-
tung neuer Waffen vor, die in der Nachkriegs-
zeit in Städten und Dörfern ganz Deutschlands
im geheimen arbeiten sollten, ferner eine unter-
irdische Zusammenfassung aller nationalsozia-
listischen Beamten und schlieblich den Aufbau
einer Kommerziellen Organisation im Ausland.
In den Dokumenten werden verschiedene Orte
bekanntgeqgeben, an denen geheime Zusammen-
künfte veranstaltet werden sollten.

Am 10. Auqust 1944 fand im Hotel „GroBes
Haus“ in Straßburg eine Konferenz statt, die
sich im einzelnen mit diesen Plänen befaßte.
An ihr nahmen Vertreter der Krupp-, Roechlin-,
Messerschmitt- und anderer Werke sowie Be-
amte des Rüstungsminfsteriums und Okffiziere
der Flotte teil. Direktor Dr. Scheidt führte in
dieser Zusammenkunft aus:

„Die Schlacht um Frankreich Ilst verloren.
Die deutsche Industrie muß jetzt erkennen, daß
der Krieg nicht gewonnen werden Kann und
daß sie Maßnahmen für eine kommerzielle
Nachkriegskampagne ergreifen muß. Jeder
Industrielle, muß Fühlung mit ausländischen
Firmen aufnehmen und mit ihnen Verträge ab-
schließen. Das muß aber individuell geschehen,
ohne daß irgendein Argwohn erweckt wird.
Ferner müssen Vorbereitungen für die Auf-
nahme beträchfficher ausländischer Kredite für
die Zeit nach dem Kriege getroffen werden.

Die Industriellen müssen sich auch auf die
Finanzierung der NSDAP vorbereiten, die ge-
zwungen sein dürfte, unterirdisch zu arbeiten.
Die Partei ist der Ansicht, daß nach der Nieder-
lage Deutschlands einige ihrer im Vordergrund
stehenden Führer als Kriegsverbrecher ver-
urteilt werden dürften. Es müssen Vorkeh-
rungen getroffen werden, daß ihre Weniger
bekannten maßgebenden Mitgheder bei den
verschiedenen deutschen Firmen als technische
Sachverständige untergebracht werden.“

Die NSDAP, so heißt es in der Veröffent-
lichung weiter, sei damals bereit gewesen, den
Industriellen große Summen zu überweisen, die
sie für den Aufbau einer geheimen Nachkriegs-
organisation im Ausland verwenden sollten.
Als Gegenleistung dafür sollte vie Industrie
ihre im Auslande vorhandenen finanziellen
Reserven der Partei zur Verfügung stellen. In
einer anderen Versammlung habe ein Vertreter
des Rüstungsministeriums gefordert, „daß die
großen Betriebe in Deutschland sofort tech-
nische Büros oder Forschunqgsstellen einrichten,
die keine nach außen hin sichtbare Verbindung
mit den Werken haben dürften. Diese Büros
werden die Pläne und Zeichnungen der neuen
Waffen erhalten sowie Dokumente, die auf
keinen Fall in die Hände des Feindes fallen
dürften. Diese Büros sind am besten in Grob-
städten unterzubringen, wo sie qut verborgen
werden köanen. Man kann sie aber auch in
kleinen Dörfern in der Nähe von Wasserkraft-
werken unterhalten unter dem Vorwand, die
Entwicklung der Wasserkraft zu studieren. Die
Existenz dieser Büros darf in jedem Zweig der
Industrie vur sehr wenigen Menschen sowie
den Führern der NSDAP bekannt sein.



ben Ker M ukowski-Flegerakademle. Die
Taman-Gardedivislon, dio in ihren Reihen
32 Helden der Sowjetunion führt, wurde eboen-
falls mit stürmischem Beifall begräst. Die Otff-
riere und Mannschaften dieser Divislon haben
del Kursk, Rostow, Taman, auf der Krim, in
Litauen und Lettland tapfer gekämpft und
waren einer der ersten Verbände der Roten
Armee, die in Ostprenßen eindranqen. Die
Köniqin der Schlachtfelder, die nfanterie, mar-
schierte dann über den Platz. Diese descheiſde-
nen Krieger haben den lanqen Weq von den
Berqen des Kaukasus und von Stalingrad nach
Berlin, vom Amur bis nach Port Arthur zurück-
gelegt. Vor vier Jahren, am 7. November 1941,
marschierten viele von ihnen über diesen s-ben
Platz, um einige Stunden sväter an die Front
zu marschieren und ihre Hauptstadt zu verteidi-
gen. Es folgten in tadelloser Haſtung die
Marinetruppen, Abordnungen der Floften und
Flottillen. Alle Anwesenden grüßten begeistert
die Helden der Verteidiqonq von Sewasfopol,
die Seeleute von Odessa, Leninqrad und des
Nordmeeres, die tapferen Marinetruppen und
Besatzunqen der UVnterseeboote. Dann erfolgte
aus der Ferne das Klappern der Hufe. Ffne
Schwadron nach der anderen qalonvierte am
Lenin-Mausoleum vorbel. Die Kuban- und

GSGGG GBekanntmachung
Martin Bormann ist angeklagt, Verbrechen

gegen den Frieden, Kriegsverbrechen und Ver-
brechen gegen die Menschheit begangen zu
haben, wie sſe in der Ankſageschrift, die bei
diesem Gerichtshof niedergelegt ist, aufgerählt
sind.

Die Anklageschrift kann im Justffzvalast in
Narnberg, Deutschlavd, eingesehen werden.

Martin Bormann, sollte er auftauchen, hat
das Recht, selbst gehört oder von seinem
Rechts vertreter verteidigt zu werden.

Sollte er nicht erscheinen, so kann sein Fall
vom 20. November 1945 an in seiner Abwesen-
heit im Justſzvalast in Vöürnberg, Deufschland,
verhandelt werden. Sollte er als schuldiq be-
funden werden, so wird das Vrteſl gemäß den
Befehlen der Konftrollkommissfon für Deutfsch-
land ohne weſtere Verhandinnd an ihm vVoll-
streckt werden, sobald er gefunden worden ist.

Auf Befehl des Internationalen Militärgerichts-
hofes. Der Generalsekretär: Harold B. Willey.

Don-Rosaken, die Helden der Kavallerle-
Attacken und TWeborfälle in der deutschen
Etappe, die Helden der Schlachten im Kauka-
sus, im Dnjestrtal und in den Steppen der
Ukraine.

Für einige Minuten blieb der Rote Platz
leer. Dann folgte die Parade der technischen
Truppen der Roten Armee. Sie wurde von der
Artillerie mit Geschützen und Haubitzen aller
Modelle und Kalibher eröffnet. Markierungen
an den Geschützrohren zeigten die Zahl der
auf den Schlachtfeldern vernichteten feindlichen
Bunker und befestigten Stellungen an. Das
Publikum begrüßte begeistert die Granatwerfer
der „Katſjuscha“-Garcden, die furchtbare Waffe
des vergangenen Krieges. Das Kiwrograder
Granatwerfer-Reqiment, dessen Fahne mit den
Bändern von drei Orden goschmſickt war, mar-
schierte am Mausoleum vorbei. Dies Regiment
hat bei Charkow gekämpft, eine deutsche Trup-
penabteilung bei Korsun-Schewtschenkowski
umzinqelt und zusammengeschlaqen, die feind-
lichen Streitkräfte im Verlauf der Operation
von Jassy-Kischinew vernichtet und die Kar-
pathen überschritton. Großen Eindruck riefen
die 122-mm- und 152-mm-Geschütre und Hau-
bitren hervor. Gewaltiqe Langrohr-Geschütze
bildete das Ende der Artillerfe-Verbände.

Das Brausey der Maschinen kündiagte das
Nahen der Sowiefnanzer an. Der führende
Panzer truq in goldenen Buchstaben die In-
schrift: „Kantemirowetz“ und eine Tafel, über
die eine Iinſe verlief, die den Weg anzeidtfe,
den diese Festung aus Sfahl von Stalingrad bis
nach Dresden, 13 000 Kilomefer zurückgelegt
hat. Der starke Verband von Panzerwagen ung
motorisierten Geschützen füllte den Platz. Diese
Panzer haben die deutschen Verteidſonnqgs-
sfel lungen rings um Berſin z7ermalwtf. sie haben
das Reichsftaqsqebsände erstürmt und dſe ſana-
nischen Bunker in der Mandechnref vornvichfet.

Damit fand die Parade der Roten Armee
ihren Abschluß.

Menschenwege sind wie Bäche,
euchend, drängend, sich ergiebend
sjch vereinigend
oder einsam stil! verſließend.

Richard Dehmel.

Ueber Pesen und Aufgaben

der Kunst
Don X. Steinberg

Die nach folgenden Ausführungen
setzung und Schluß unseres gestern begonnenen
Artikels.

Das Xunsfschöne
Unser eigentlicher Gegenstand ist die

Kunstschönheit als die Realität der Idee des
Schönen. Wenn das Naturschöne als die
erste Existenz des Schönen bezeichnet wurde,
so wäre zunächst der Unterschied zwischen
Naturschöem und Kunstschönem väher an-
zugeben. Erstes kann nur un vollkommen
sein, weil die natürliche Welt selbst mit ihrer
Veränderlichkeit, der Verflechtung in Roelati-
ves und des Drucks der Notwendigkeit un-
vollkommen ist. Es fehlt dem Naturschönen
infolqedessen der hohe metaphvsische Gehaſt,
ohne den es die schon einoangs bereichneten,
erhabenen 7wecke der Kunst nicht erfüllen
kann: Das Naturschöne stellt nichts Geistiqes
dar. Erst die höhere Stufe, das Kunstschöne,
ist frei von dieser Mangelhaffigkeit, es ist als
das Tdeal das an sich vollkommen Schöne.
Die Wirklichkeit der Kunst ist das Ideal.

Das 9deal
Das ideale Kunstwerk muß die Forderung

durchqängiger Beseelung seiner Gestalten in
der Weise erfüllen, daß die innere Seele und
Geistiqkeit überall gesehen werde. Zu die-
sem Zwecke hat die Kunst das in dem son-
stigen Dasein von der Zufälligkeit und
Aeuberlichkeit Beeinflußte zu dieser Harmo-
nie mit selnem wahren Begriffe zurückzufüh-

reqierung, das Korps der

sind Fort-

Iniernutionguler Milltärgerichishof
Nr. 1

Die Vereinigten Staaten von Amerſka, do
Französische Republik, das Vereinigte Könlg-
reich von Großbritannien und Nordirland und
die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

gegen
Hermann Wilhelm Göring, Rudolf Hes,
Joachim von Ribbentrop, Robert Ley,
Wilhelm Keitel, Ernst Kaltenbrunner,
Alfred Rosenberg, Hans Frank, Wilhelm
Frick, Julius Streicher, Walter Funk,
Hjalmar Schacht, Gustav Krupp von
Bohlen und Halbach, Karl Dönitz;
Erich Raeder, Baldur von schirach,
Fritz Sauckel, Alfred Jo dl, Martin Bor-
mann, Franz von Papen, Artur Seyss-
Inquart, Albert Speer, Constantin von
Neurath und Hans Fritzsche als Einzel-
personen sowie als Mitglieder irgendwelcher
der folgenden Gruppen oder Organisätionen,
denen sie etwa angehören, nämlich: die Reichs-

Politischen Leiter
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
partei, die Schutzstaffeln der Nationalsorziali-
stischen Deutsthen Arbeiterpartei (allgemein
bekannt als „SS“), einschlieblich des Sicher-
heitsdienstes (allgemein bekannt als „SD“), der
Geheimen Staatspolizei (allqgemein bekannt als
„GESTAPO“), der Sturmabteilungen der NSDAP
(allqgemein bekannt als „SA“) und des General-
stabes und des Oberkommandos der Deutschen
Wehrmacht, und zwar alle laut näheren An-
gaben in Anhang B.

Die Angeklagten
Allen Mitqliedern der folgenden Gruppen

und Organisationen wird hiermit bekannt-
gegeben:
1. Die Reichsregierung die sich aus Personen

zusammensetzte, die
a) Mitqlieder des ordentlichen Kabinetts nach

dem 30. Januar 1933 waren. Die Bezeich-
nung „ordentſiches Kabinett“, wie hier ge-
braucht, umschließt die Reichsminister, d.
h. die Abteilungsvorstände der Zentral-
regierung, Reichsminister ohne Portefeuille,
Staatsminister als Stellvertretende Reichs-
minister und andere Beamte, die zur Teil-
nahme an Kabinettssitzungen bereehtigt
sind.

b) Mitqlieder des Ministerrats für die Reichs-
verteidiqung waren.

c) Mitglieder des Geheimen Kabinettsrates
waren.

2. Das Korps der Politischen Leiter der Natiſo-
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartet,
welches sich aus Personen zusammensetzte,
die zu irgendeinem 7Z7eitpunkte im Sinne der
üblichen nazistischen Terminologie Polittsche
Leiter irgendwelchen Ranges oder Grades
waren.

3. Die Schutzstaffeln der Natlonalsozlalſstischen
Deutschen Arbeiterpartei allgemein als die
„Ss“ bekannt), die sich aus dem qgesamten

ſtellen ertrotungen, ZwelgetelVerdänden, Organisatlonen und Gruppen v
sammensetzten, aus denen es zu irgendeinem
Zeitpunkt bestand oder die zu irgendeinem.
Zeitpunkt in ihr verkörpert waren, einschl.
der Allgemeinen S8, der Waffen-SS, der SS-
Totenkopf-Verbände, der SS-Polizeiregimen-
ter und des Sicherheitsdienstes des Reichs-
führers Ss (allgemein als der „SD“ bekannt),
aber nicht nur guf diese beschränkt.
Die Geheime Staatspolizei (allgemein als die
„Gestapo“ bekannt), die sich aus den Haupt-
quartieren, Abteilungen, Büros, Zweigstellen
und allen Mannschaften und allem Personal
der Geheimen Staatspolizei von Preußen und
aus gleichen geheimen und politischen Poli-
zeikräften des Reiches und seiner einzelnen

Teile zusammensetzte.
5. Die Sturmabteilungen der Natlonalsozialistl-

schen Deutschen Arbeiterpartei (allgemein
als die „SA“ bekannt).

6. Der Generalstab und das Oberkommando der
deutschen Wehrmacht, die sich aus jenen

Daß, falls irgendwelche volcher Gruppen v
Organisationen Vor diesem Gerichtshof als van
verbrecherischem. Charakter befunden w

gemäß den Bestimmungen 2
rters dieses Gerichtshofes gerichtlicher Va,

folgung und Bestrafung unterliegen, ung
fedwedem Gerichtsverfahren der Verdbreche
57 Charakter der Gruppe oder Organisa

s erwiesen anoesehen und nicht in Frage g.
stellt werden soll.

Daß die Frage des verbrecherischen Chatat,
ters dieser Gruppen und Organisationen im
richtsverfahren, das am 20. Tage des Novembe
1945 im Justizpalast zu Nürnberg in Deutzch.
land beginnt, untersucht werden wird.

Daß jede Person, die sich als AMltglleg
irgendeiner der genannten Gruppen oder 0
nisationen bekennt, berechtigt ist, den Gerſchi,
hof um Erlaubnis zu ersuchen, von dem
richtshot in bezug auf die Frage des verbreche,

GCVGi]iSSAS9M wo
Statut der Woltjugend-Föderation

London, 9. November (TASS).

Die Sitzung der Weltjugendkonferenz
brachte don Höhepunkt der Taqung: Die
Konferenz ahm den Statutenentwurf der Welt-
föderation der demokratischen Jugend an.
Während der lebhaften Diskussion auf der
Abendsitzung des 7. November wurden zahl-
reiche Korrekturen, die von einzelnen Delega-
tionen eingebracht worden waren, beraten.

Die Konferenz beschlob, das dieses Statut
so lange in Kraft bleiben soll, bis es auf dem

nächsten Weltkongreß endgältig raten
wird.

Nachdem die Konferenz den Stotuten,
entwurf bestätigt hatte, der damit zur Verſas
sung der neuen Weltföderation der demokrst.
schen Jugend geworden Wwar, felerten die freu.
dig erregten Delegierten die Geburt ihrer
neuen Organisation mit stürmischen O.
tionen.

Als Sitz der Leitung der Weltföderation
der demokratischen Jugend wurde auf den
Welt-Jugend- Kongreß in London die frangs.
sische Hauptstadt Paris gewählt.

WWWWwWww——NnWWwwWYo
Personen zusammensetzten, die zwischen
Februar 1938 und Mai 1945 die obersten Be-
fehlshaber der Wehrmacht, des Heeres, der
Krieqsmarine und der Luftwaffe waren. Die
Personen, aus denen diese Gruppe bestand,
sind diejeniqen Personen, die folgende Be-
fehle innehatten:

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Chef früher Chef des Stabes) der See-

kriegsleitung,
Oberbefehlshaber des Heeres,
Chef des Generalstabs der Luftwaffe,
Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Chef des Führungsstabes des Oberkom-

mandos der Wehrmacht,
Oberbefehlshaber im Felde mit dem Rang

eines Oberbefehlshabers der Wehrmacht,
der Kriegsmarine, des Heeres, der Luft-
waffe.

Daß solche Gruppen und Organisationen
Korps der SS und allen Stellen, Abteilungen, von den Hauptanklägern für äle Verfolgung von

Die Kriegsschuldigen in Finnland
Helsinki, 9. November (TASS)

Wie Radio Helsinki meldet, nahm die Regie
rung Finnlands, um die aus dem Artikel 13
des Waffenstillstands Abkommens entstehen-
den Verpflichtungen zu erfüllen und auf Grund
des Gesetzes über die Verantwortung der
Kriegsschuldigen den Beschluß an, den ehema-
ligen Präsidenten Finnlands Ryti, den ehe-
maligen Finanzminister Tanner, den ehema-
ligen Premierminister Linkomies, den ehe-
maliqen Premierminister Rang el!, den ehe-
maliqgen finnischen Gesandten in Berlin Ki-
vimjſaki, den ehemaligen Erziehungsminister
Kukonen, den ehemaligen Verteidigungs-
minister Walden, den ehemaligen Außen-
minister Ramsai und den ehemaligen zweiten
Finanzmivister Reinikka als Kriegsschuldige
zur cerichtlichen Verantwortung zu ziehen.

Die Untersuchung hat etgeben, daß die poli-
tische Leitung Finnlands, die im Jahre 1941

ren. Sie wirft hierbei alles, was diesem nicht
entspricht, bei Seite und bringt erst durch
diese Reiniqung das Ideal hervor. In der
Kunst muß dann weiter der innere Gehalt des
Geistes im Kunstwerk seine Außengçestalt
erhalten. Hierbei hat der Künstler in seiner
eigenen Phantasie mit tiefem Sinn und
gründlicher Empfindung die Bedeutung, die
ihn beseelt, durch und durch wie aus einem
Guß heraus zu bilden und zu gestalten. Die
Schönheit des Ideals liegt in seiner ungetrüb-
ten Einigkeit, Ruhe und Vollendung in sich
selbst. Da zum wahren Kunstwerk ein be-
stimmtes Ideal gehört, wäre schließlich im
Anschluß an die vorstehenden, allgemeinen
Ausführungen über das Tdeal als solches noch
die Bestimmtheit des Ideals näher zu de-
trachten.

Die Bestimmiheit des 9deals
Wie schon aus dem einganqgs erwähnten

Philosophen ersichtlich, hat die Kunst vor
allem das Göttliche zurn Mittelpunkte ihrer
Darstellunqen zu machen. Sie muß ädjeses, in
der Weise sinnlicher Gestaltung für das Bewußt-
sein hinstellen; und zwar einer sinnlichen Ge-
staltunq, die in ihrer Erscheinung selbst einen
tieferen Sinn und höhere Bedeutung hat. Das
Göttliche aber für sich als Einheit und A-
gemeinheit festgebhalten, ist wesentlich nur
für den Gedanken und als an sich bildlos
dem Bilden und Gestalten der Phantasie ent-
zogen. Für die bil dende Kunst ist des-
halb hier kein Raum und die Lyrik allein ver-
mwaq in der Erhebung zu Gott den Preis seiner
Macht und Herrlichkeit anzustimmen.

Andererseits ſedoch ist das Göttliche
ebenso in sich selbst wesentſich bestimmt und
in seiner Bestimmtheit gibt es sich auch der
Bildlichkeit und Anschaubarkeit hin. Wird
es nun in dieser Form von der Phantasie auf-
gefaßt und biidich dargestellt, so tritt da-
durch sogleich eine Manyviagfatigveit des Be-
stimmens ein, und hier erst beginnt der

aus Ryti, Walden, Kukonen, Tannver u. a. de-
stand, die Einbeziehung Finnlands in den Krieg
gegen die UdsSR offensichtlich gefördert hat.
In den Jahren 1943 und 1944 verwirklichten
Linkomies, Walden, Tanner u. a. entschlossen
eine Politik, die darauf gerichtet war, den Aus-
tritt Finnlands aus dem Kriege zu verhindern.
Sie hatten einen wesentlichen Einfluß auf das
ohne Kenntnis des Seſms abqeschlossene Ab-
kommen zwischen Ryti und Ribbentrop, nach
dem Finnland sich verpflichtete, den Krieg
gegen die VUdssR auf der Seite Deutschlands
fortzusetzen und keinen Separatfrieden ohne
die Einwilliqung Deutschlands abzuschließen.
Auf diese Weise sind diese Personen zur Ver-
längerung des Krieges gegen die VUdsSR schul-
dig.

Aus diesem Grunde nahm die Regierung
Finnlands den Beschluß an, die betreffenden
Personen au Voerhaften.

eigentliche Bereich der idealen Kunst. Denn
erstens teilt und zersplittert sich die eine
göttliche Substanz zu einer Vielheit selbstän-
dig in sich beruhender Götter, wie in der
polytheistischen Anschauung der griechischen
Kunst, und auch für die christliche Vorstel-
lunq erscheint Gott, seiner rein geistigen
Einheit in sich gegenüber, als wirklicher
Mensch in das Irdische und Weltliche un-
mittelbar verflochten. Zweitens ist das
Göttliche in seiner bestimmten Erscheinung
und Wirklichkeit überhaupt, im Sinn und Ge-
müt, Wollen und Vollbringen des Menschen
e und wirksam, und so werden in
teser Sphäre vom Geiste Gottes erfüllte

Menschen, Heilige, Märtyrer, Selige, Fromme
überhaupt ein gleich gemäber Gegenstand
auch. der idealen Kunst. Mit diesem Prinzip
aber der Besonderheit des Göttlichen und sei-
nes bestimmten und damit auch weltlichen
Daseins kommt drittens die Persönlichkeit
der menschlichen Wirklichkeit zum Vor-
schein. Denn das ganze menschliche Gemüt
mit allem, wovon es im Innersten bewegt
wird und was eine Macht in ihm ist, jede
Empfindung und Leidenschaft, jedes tiefere
Interesse der Brust, dies alles bildet den
lebendiqen Stoff der Kunst, und das Ideal ist
dessen Darstellung und Ausdruck.

Zusammenſassung

Als Ergebnis unserer Kunstbetrachtang
darf festgestellt werden, daß die Kunst kein
angenehmes oder nützliches Nebenbet ist,
sondern eine Befriediqung der Notwendig-
keit der Vernunft und eine Entfaltung der
Wahrheit, die sich nicht als Naturgeschichte
erschöpft, sondern in der Weltgeschichte
offenbart, von der sie selbst die schönste
Seite und den besten Lohn für die harte
Tagesarbeit und sauren Mühen des Schaffens
ausmacht. Nicht nur die Religion, sondern
auch die Kunst ist schon immer der Sonntag
im Leben der Völker gewesen.

rischen Charakters der betreffenden Gruppe
oder Organisation gehört zu werden. Derarüge
Gesuche müssen unverzüglich schritftlich ein.
gereicht und an den Generalsekretär des Inter
nationalen Militärgerichtshofes in Nürnberg,
Deutschland, gerichtet werden.

Daß im Falle von Mitoliedern irgendwelche
7 genannten Gruppen oder Organtsatſonen,

e

sich in der Haft der verfolgenden Mächie
befinden sollten, solche Gesuche dem
befehlshabenden Offizier des Ortes, wo
die genannten Mitglieder sich in Haft be-
finden, übergeben werden sollen;

(M) sich nicht in Haft befinden sollten
solche Gesuche der nächsten Mihitn-
stelle übergeben Werden sollen.

Daß der Gerichtshof ermächtigt ist, ſeden
derartigen Gesuch stattzugeben oder es adm-
Weisen. Falls dem Gesuch stattgegeben wird
wird der Gerichtshof anordnen, in welcher
Weise der Gesuchsteller vertreten und gehbön
werden soll

Daß diese Bekanntmachung unter Kewwen
Vmständen so ausgelegt werden édart, daß tie
einem derartigen Gesuchsteller Straflostgkelt
irgend welcher Art verleiht.

Für den Internationalen Militärgerichtshbot
Harold B. Wille y, Generalsekretär

Säuberung Schwedens von Faschlsfen
Stockholm, 9. November (TASS).

Die Zeitung „Ny Dag“ veröffentlichte eine
Entschliebung der Arbeiterversammlung der
34. Zweigetelle des Gewerkschaftsverbandes,
in der die Versammlungsteilnehmer sich den
Forderungen der anderen Organisationen betr.
der Säuberung Schwedens von faschistischen
Elementen anschließen. Die Entschließung be-
steht besonders auf der Notwendigkeit, „dle
nazistischen Flüchtlinge sofort aus Schweden
auszuweisen“. „Wir Können nicht zulassen“,
so heißt es in der Entschliehung weiter,
unser demokratisches Land ein Asyl ar
Faschisten wird.

m

Kulturncchrichten
Kunstlerisches Loben

Der „Sehutzverbdand Deutscher
toren“, der sich dem Freien Deutschen Gewe
schaftsbund anschließt, wurde in Berlin am
tober gegründet. Die Versammiung wählte aus bret
Mitte den Vorstand und legte die Richtlinien fär che
künftigen Arbeiten fest.

Der Pianist Karl Weiss m Weimer et we
Landesamt für Volksbildung in Thäringen zum pro
fessor ernannt worden. Professor Weis leitet el
Meisterklasse für Klavier an der stastlichen
schule für Musik in Weimar.

Hans Albers will Treaterditrettet
werden und hat dazu die notwendigen Verh J
lungen mit den Behörden in Mänchen eingeleitet.
Luise UVUlrieh, die vor wenigen Wocheh
Baby bekam, will bald wieder auftreten. wer
Sessak, Gustav Fröhlich, René Deltgen, Otto ſpeel
nicke, Jenny Jugo und Axel von Ambesser per
sich in Bayern und wollen in München sple
Geza von Bolvary arbeitet an neuen Plänen
Hesterberg und Rolf Möbius gastieren in der
nen Komödie“ in München.

Wie der Berliner Rundfunk mittellte a
Kiepura aus Hollywood, wohin er 1939 n un
mußte, nach Polen zurückgekehrt. Er beabesle
in Kürze wieder an die Otfentlichkeit zu treter

Aus Leningrad wird gemeldet, daß en
größten landwirtschaftlichen Lehrinstitute der n

union, das Landwirtrebatts las
Puschkin, in diesem Herbst wieder eröftne

12Würzburg. Als erste wat geraten
Bayern wird in diesen Tagen die Würzburg 4
versität offiziell eröffnet. Die ersten Jouesr v
Universität begannen schon am 15. 2
100 Studenten eines Theologischen Seminars
Fakultäten für Rechtswissenschaft, Philoso e der
zin und Naturwissenschaften werden in S Jeate
Betrieb aufnehmen. Professoren und Mrede
wurden einer sorgfältigen Prüfung ihrer po n v
Vergangenheit unterzogen. Auch in n
eine politieche Vvberpräüfung der Höre
ſetzung der Immatrikulierung sein.
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Sonnebend, den 10. November 1945

Wer wären Sie?
Betrachtungen zu den neuen Straßennamen

Im Zuge der Strabenumbennungen in der
Stadt Halle hat es sich als notwendig erwiesen,
nicht weniger als 118 Straben und Plätzen
andere Namen zu geben. Unter den weg-
gefallenen Strabennamen befinden sich nicht
nur solche von nazistischen und militaristischen
„Gröben“, zondern man hat äuch mit allen un-
zeitgemäben Begriffen aufgeräumt, die
irgendwie an den dreimal verfluchten Kommib
erinnern, 80 2. B. FPliegerweg, Füsilierstrabe und
Funkerweg. Darunter fallen natürlich auch
zolche „klangvolle“ Bezeichnungen wie Kaiser-
ztraße und Kalserplatz, Könſgstrabe und König-
platz, Kurfürsten-, Kronprinzen- und Prinzen-
ztrabe, die alle mitsamt zum überlebten und
verstaubten Plunder geworfen wurden.

Durch die VUmbenennung der Strabennamen
werden künftighin hervorragende Persönlich-
keiten aus Politik, Wissenschoft und Kultur
geehrt, die sich tausendmol mehr Verdienst um
die Menschheft erworben haben als die Kriegs-
größen, durch deren Schuld s0 viel namenloses
Leid über die Völker gebracht worden st.

Nachdem wir mit der Robert-Blum-
Sstrabe den Anfang zu einer Würdigung al
der Persönlichkeiten gemacht haben, deren
Namen an die Stelle der alten Strabennomen
getreten sind, werden wir in zwangloser Folge
kurze Betrachtungen über das Leben und Wir-
ken von ihnen geben.

Die heutige Betrachtung sei einem der
liebenswürdigsten und heitersten Schritt
stel ler Deutschlonds gewidmet Wilhelm
Raabe, dessen Namen nunmehr die frühere
plüchowstrase trägt, der als „Flieger von
Tsingtau“ s0 „rühmlich in die deutsche Kriegs-
geschichte eingegangen ist. Wilhelm Raabe, der
unter dem Pseudonym Jakob Corvinus schrieb,
hat uns viele Köstlichkeiten der Literatur ge-
schenkt. „Die Chronik der Sperlingsqasse“,
„Der Hungerpastor“, „Der Schüdderump“, „Die
Akten des Vogelsangs“ und zahlreiche andere,
darunter historische Erzäöhlungen, zeigen seine
tief verankerte sozialistische Gesinnung, die er
nie verleugnet hat. Sein Ausspruch „Die
Starken lachen selten auf dieser Erde, aber sie
zeigen es auch nicht durch Tränen, wenn wir
ihnen weh getan haben“, ist wie vorausgeahnt
für das Sowjetvolk, welches das Leid, das Hitler
ihnen angetan, nicht mit gleichem Leid ver-
gelten.

Wenn Wilhelm Raabe heute seinen Ehren-
platz in den Strabenbezeichnungen der Stadt

Hollle gefunden hat, 30 wird damft eine Dankes-
dieser Mann wohl-

F. I.
schuld abgetragen, die
verdient hat.

V und die Diechfer
Das war das Motto zum zweiten Abend des

Arbeitskreises junger Sozialisten. Genosseo
Riemer verstand es ausgezeichnet, uns die
Dichter der Arbeiterbewegung näherzubringen.
zwölf Jahre lang war uns ihr Gedankengut
verschüttet, verzerrt, verboten. Niemand aber
verstand die Nöte und die Sorgen der Arbeiter
besser als gerade diese geistigen Kämpfer. Jeder
junge Sozialist muß darum erkennen, daß er
sich nicht nur mit ihrem Gedankengut vertraut
machen mus, sondern daß es mit zu seinem
politischen Rüstzeug gehört. So führte uns Ge-
nosse Riemer von Herwegh, Freiligrath und
Heine zu den reinen Arbeiterdichtern unserer
Zeit. Er rezitierte aus Jakobi, „Sozialisten-
marsch“, Emanuel Wurms viel gesungenem
„Empor zum Licht“ und Pfeils „Ein Sohn des
Volkes will ich sein und bleiben Auch
Kästners scharfe, geißelnde Kritik blieb nicht
unerwähnt, so wenig wie Tucholskis „Sieh, dort
steht das Erholungsheim“. Es war ein Abend
der Besinnlichkeit und Entspannung in freier
ungezwungener Form,, der bei jedem An-
Wesenden eine tjefe Befriedigung auslöste.

Auch das muß endlich verschwinden
Schon so oft wurde auf die Ueberbleibsel

der faschistischen Zeit hinqgewiesen, so daß
man nun meinen müßte, daß jedermann danach
trachtet, jede Erinnerung an diese gesinnungs-
und verantwortungslose Verbrecherclique aus-
zuschalten. Zumindest erwartet man dies von
den Behörden und Dienststellen. Um 10
Verwunderlicher, wenn die Post mit einer
Karte auffordert, Geld bei der Thielenpost ab
zuholen, auf der immer noch zu lesen ist, das
man seſbst kommen oder der Vertreter nur
unter Vorweisung eines amtlichen Ausweises,
Wie z. B. Kennkarte und man lese und
Staunel NsSDAP-Mitgliedsbuch oder
ihrer „Gliederungen“ oder sonstigen Lichtbild-
ausweises, berechtigt ist, das Geld in Empfang
zu nehmen.
u n ärlich stellt man die Frage: Vergeß-

keit? Gedankenlosigkeit? Es wird wohl
angsam Zeit, daß die beteiligten Beamten selbst
Wieder anfangen zu denken und nicht erst
Warten, bis von oben her „der Befehl“ kommt.

Rie.
Untersuchung auf Geschlechtskrankheiten.

Die ärztlichen Bescheinigungen über dle im
bezat Oktober erfolgte Untersuchung müssen
eim nächsten Lebensmittelkartenempfang

Vorgelegt werden.

Wettervorhersage: Nachts gebiets weise auf-
geheitert, tagsüber stark wolkcig bis bedeckt
und noch einzelne Schauer. Temperaturen
Weiter zurückgehend, nachts in den Aufheite-
rungsgebieten leichter Frost. Am Tage Tem-
peraturen zwischen 2 und 6 Grad.

SrDSozialdemokratische Handvrerksmelster, die
ein selbständiges Handwerk heute noch aus-
üben, bitten wir. sich umgehend im Parteisekre-
tariat, Waisenhausring 1b, zu melden. Da
Vichtige Entscheidungen besprochen werden,
1st die Registrierung aller Handwerkemeister
unbedingt erforderlich.

Ortstell Alter Markt. Am Sonnadend, dem
C November, 19 Ubr, im Partellokal „Franzis-

eder wichti
dent Genosso

Mitgliederversammlung, Refe-
oltfram,

«mm--
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Brot und Kartoffeln für
Täglich 12 000 Zir. Kartoffeln im Anroflen Amiſſche Stellungnahme zur Hausfrauen-Einsfufung unch Kürzung der Brofraflon

Die Winterkartoffeln
Jeden Tag rollen etwa 600 Tonnen, das sind

12 000 Zentner Speisekartoffeln in die Stadt
Halle ein, um die Einwohner mit dem zweiten
Zentner des Wintervorrats zu versorgen. Da-
durch ist sichergestellt, daß die Einkelterungs-
Kartoffeln noch vor Eintritt der eigentlichen
Frostperiodge in Händen des letzten Ver-
brauchers sind.

Die rechtzeitige Anfuhr von rund 20 000
Tonnen Kartolfeln, die notwendig sind, um die
Einwohnerschaft mit den von der sowjetischen
Besatzungsbehörde freigegebenen zwei Zent-
nern Winterkartoffeln zu beliefern, stellt die
Versorgungsbehörden vor ein schwieriges
Transportproblem. Nur aus den naheqelegenen
Kreisen Delitzsch, Querfurt und dem Saalkreis
können geringere Mengen mit Lastzögen an-
gefahren werden. Der größte Teil ist auf den
Bahntransport angewiesen. Liefergebiete für
den Schienenweg sind vor allem die Kreise
Eckartsbergqa, Liebenwerda, Salzwedel, Stendal
und Gardelegen.

Die Arbeitsgemeinschaft der Kartoffelgroß-
händler Halles führt einen ständigen Kampf
gegen alle Schwierigkeiten, die sich aus der
heutigen Lage ergeben. Der Bauer möchte erst
die Rübeneinfuhr bgenden; aber die Grobstadt-
bevölkerung wartet auf ihre Kartoffeln, ehe
stärkerer Frost kommt. Der Frachtraum ist
sehr knapp denn gleichzeitig wollen mit den
wenigen verfügbaren Waggons in diesen
Herbstwochen auch Kohlen und Zückerrüben
gefahren sein. Aber die Großstadt braucht ihre
Kartoffeln, ehe es zu spät wird.

Dafür zu sorgen, sind die verantwortlichen
Männer unserer Stadt Tag und Nacht auf den
Beinen. Sie haben es nicht leicht. Und wenn
in diesen Tagen der Personenreiseverkehr teil-
Weise eingeschränkt werden mußte man
denke 2. B. an den Wegfall der Personenzüge
auf der Berliner Strecke dann wollen wir
die Ewigunzufriedenen, wenn sie meckern,
daran erinnern, daß die Kartoffel- und Kohlen-
versorgung für den Winter wichtiger ist als
eine noch s0 wichtig scheinende Reisse.

U,

Moe unser Brot gebacken wird
Vom Wirtschaftsamt der Stadt Halle wird

uns zur Frage der Brotversorgung, die für die
Monate November und Dezember als gesichert
anzusehen 4et, folgendes geschrieben:

Zur Streckung des Brotgetreide,s
ist der Ausmahlungssatz auf 99 Prozent fest-
gesetzt worden. Die Beimischung von minde-
stens 20 Prozent Gerste und Hafer ist zwingend
vor geschrieben. Bei der Herstellung von Brot
sind Roggenmehl und Weizenmehl zu bestimm-
ten Teilen zu verarbeiten. Aus 100 Prozent
Gewichtsteillen Roggenmehl 99prozentiger Aus-
mahlung müssen 150 Gewichtsteile Brot und

aus 150 Gewichtsteilen Weizenmehl 99prozen-
tiger Ausmahlung müssen 146 Gewichtsteile
Brot gebacken werden. Bei dieser Brotherstel-
lung entsteht eine weiche Teigführung, die es
erfordert, daß dieses Brot nur in Backkästen
(Blechformen) gebacken wird. Seit dem 1. 11.
wird Getreide mit 99prozentiger Ausmahlung
und unter Beimischung von Hafer und Gerste
allgemein verwendet. Das Brot mit 150 Ge-
Wichtsteilen kann indessen zur Zeit noch nicht
gebacken werden, da es an den notwendigen
Backkästen fehlt. Vorerst bleibt es daher bei
der HersteDunq eines Brotes von 133 Gewichts-
teilen, d. h. es wird zunächst noch ein Brot
qebackeh, das bei gleicher Marken-
menge mehr Mehl bevötig, als zunächst
Vorqesehen war. Aus diesem Grunde ist es
notwendig qeworden, in der zweiten Dekade
eine Brotkürzunq vorzunehmen. um diesen
Mehrverbrauch auszugleichen. Insbesondere ist
aber auch hierfür maßqebend, daß der Ver-
sorqunqasplan der, Stadt Halle noch vicht die
endqüſtig zur Verfüoung stehende Mehlmenqe
erkennen läßt, so daß gerade bei der Ausgabe
von Brot mit besonderer Vorsicht vorqeqanqgen
werden muß. Wenn auch jetzt eine Kürzung
eingetreten ist, so ist doch zu erwarten, daß
die Versorgung mit Brot im No-
vember/ Dezember als gesichert
anqesehen werden kann. Die Ausgabe eines
höherwertiqen Brotes (133 Gewichtsteile) be-
dingt freilich, daß die Markenwerte, die
ursprünglich auf eine andere Brotzusammen-
setzunq (150 Gewichtsteile) berechnet waren,
etwas qekörzt werden müssen. Aus kartfen-
technischen Gründen kann dies nur in der vor-
gesehenen Weise erfolgen.

Mit dieser Regelung tritt im Durchschnitt
der Versorqung keine Verschlechterung gegen-
über der Brotration der letzten Zuteilungs-
periode ein.

Die Einsfufung der Hausfrauen
Dazu erklärt das Wirtschaftsamt:
Als zum ersten Male die Lebensmittel-

karten nach einer Einteilung von sechs
Versorgungs gruppen ausgegeben und
die nicht berufstätigen Hausfrauen in die
Gruppe VIb eingegliedert wurden, nahm man
vielfach an, daß es sich hier um eine hallische
Regelung gehandelt habe. Dies ist jedoch nicht
der Fall. Die Grundsätze für diese Einstufung
werden von dem Direktor der Deutschen Zen-
tralverwaltung für Handel und Versorgung,
Berlin, in engster Verbindung mit dem Chef der
Abteilung Handel und Versöorgung der Sowjeti-
schen Militärischen Administration in Deutsch-
land aufgestellt. Sie bezwecken eine ein-
heitliche Regelung in der ganzen
so wjetischen Besetzungszone und
müssen genau beachtet werden. Es Kann nicht
ausbleiben, daß bei einer so neuartigen und
sehr einschneidenden Regelung zahlreiche
Zweifelsfragen auftreten, die im einzelnen hier
nicht erörtert werden können. Zur Bearbeitung
grundsätzlicher Fragen und zur Klärung Von
Einzelfragen hat Oberbürgermeister Mertens

einen Ausschuß beim Ernährungs- und Wirt-
schaftsamt berufen, der sich aus Vertretern die-
ses Amtes sowie der vier Blockparteien und
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes zu-
sammensetzt. Dieser Ausschub wird sich auch
mit der Fraqe der Einstufung der nicht berufs-
tätiqgen Hausfrauen befassen. Daß die tatsäch-
liche Arbeitsleistung der Hausfrau in sehr vie-
len Fällen keine ausreichende Würdiqung er-
fährt, ist selbstverständlich. Diese Regelung
muß aber zunächst hingenommen werden. In
den mittleren und kleineren Städten erhalten
übrigens alle Personen in der Gruppe VI kein
Fleisch und Fett. Besondere Regelungen Wwer-
den nun aufgestellt werden müssen in den Fäl-
len, wo die Frauen als mithelfende Familien-
anqehöriqe tatsschlich in einem großen Um-
fanqe Arbeitsleistunqen vollbrinqgen. Hierüber
werden Bescheinigungen amtlicher Stellen bei-
gebracht werden müssen, damit jeder unzu-
lässiqge Lebensmittelbezug verhindert wird.
Darüber hinaus werden aüch andere Fälle ge-
prüft. Abschließend kann hierüber jedoch noch
nichts gesagt werden.

Die wöchentfliche Karfoffelrafion
Die Versorqungs berechtigten der Stadt

Halle können Speisekartoffeln bei wochenwei-
sem Bezug nur bei hallischen Verteilern be-
ziehen. Die Höchstmenge an Speisekartoffeln
beträgt ab 12. November a) auf die einzelnen
Wochenabschnitte des Bezugsausweises für
Speisekartoffeln 82 bis 90 2450 9; b) auf die
einzelnen Taqesabschnitte für Kartoffeln und
auf die Kartoffelabschnitte der Tagesverpfle-
gqungskarten 350 g.

Wie wird die 2. Dekade belieferf
Die Kartenabschnitte der 2. Dekade der

Lebensmittelkarten für November, das sind die
Abschnitte, die mit einer römischen II versehen
sind, und zwar über Zucker, Marmelade
und Nährmittel, können mit der auf diesen
Abschnitten auf gedruckten Warengewichts-
menge beliefert werden. Auf die Brot-
abschnitte mit den Daten vom 11. bis
20. November darf nur die Hälfte der
auf gedruckten Gewichtsmenge be-
zogen werden. An Stelle von 100 9 Brot
(Markenwert 200 9) können 68 9 Mehl abge-
geben werden. Die Abschnitte über Fleis ch
und Fett, die noch nicht aufgerufen sind,
dürfen vorläufig nicht beliefert werden. Die
aufgerufenen Abschnitte der 1. und 2. Dekade
sind bis zum Ende des Monats gültig.

Vollmileh erhalten Säuqlinge bis u
einem Jahr ab 1. 11, 1944 geborene), und zwer

Liter täqlich, und Kinder vom 1. bis zum
4. Lebensjahr (vom 1. 11. 1941 bis 31. 10. 1944
geborene) Liter täqlich. Werdende und
stillende Mütter erhalten für November Liter
Vollmilch täglich. Auf den Zahlenabschnitt
Nr. 1 der Lebensmittelkarten aller Verbraucher-
gruppen können 31,25 q Käse oder 62,5 9
Speisequark bezogen werden. Die Höchst-
menge an Speisekartoffeln beträgt ab
12. November auf die einzelnen Wochen-
abschnitte 82--90 2450 94 und auf die einzel-
nen Tagesabschnitte 350

Kufhau hei der pfünnerschaftlichen Sauline
Die Saline Halle, eines der ältesten Unter-

nehmungen, hatte während der Besetzungs-
kämpfe und durch die Sprenqungen der Brücken
über die Saale stark zu leiden. In enger Zu-
sammenarbeit zwischen Betriebsvertretung,
Werksleitung und Belegschaft wurde sofort
mit der Ingangsetzung des Betriebes begonnen,
so daß sich das Werk zu denen zählen kann,
das als erstes in Betrieb kam.

Aber auch der weitere Ausbau wurde s0-
gleich in die Hand genommen. Die Gleisanlaqen
wurden auf Normalspur umgebaut und mit nur
wenig Kräften konnte die Anlage in wochen-
langer Arbeit beendet werden, wodurch der seit
Jahrzehnten bestehende Querverkehr über die
Mansfelder Straße für die Zukunft erheblich
entlastet wurde.

Vor wenigen Tagen kam eine neuzeitliche
Siedeanlage zur Vollendung, die als besonders
beachtens wert anzusehen ist. Die von alters-
her bekannte Austragung des Salzes von Hand,
eine überaus mühsame Arbeit des Sieders, ist
bei dieser Anlage durch maschinelle Funktion

ersetzt. Der körperliche Aufwand des Arbeiters
wird hierdurch erheblich verringert bei sich
steigendem Lohn, ein Ziel, das auch für die
übrigen Siedeabteilunqen angestrebt und ver-
wirklicht werden soll. Was aber bei der jetzigen
Fertiqstellung besonders hervorzuheben ist, ist
die Tatsache, daß ein großer Teil der Neu-
anlaqe nur dadurch entstehen konnte, daß es
dem Geschick aller mitarbeitenden Kräfte ge-
lungen ist, aus den verschiedensten Schrott-
haufen die Anlage aufzubauen. Auch eine
hallische Firma hat sich dabei besonders bereit-
willig eingesetzt und dabei meisterhaft gezeigt,
daß man trotz der Schwierigkeiten der Zeit-
verhältnisse mit altem Material in der Lage ist,
Neues zu schaffen.

Die Produktion wird zur Zeit auf 60 bis
70 Prozent gehalten und ist in stetigem An-
steigen, und es ist sicher, daß weiter aufgebaut
wird, um allen Hemmungen zu trotzen. Und
was besonders bemerkenswert ist: Alle Ange-
stellten und Arbeiter gehören dem Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbund an.

Aus den Gerichtssàlen
Kein straſbarer Ehebruch

Wegen Beleidigung und Ehebruch wurde
der Fleischermeister und Gastwirt D. in Wolfer-
stedt vom Amtsgericht Sangerhausen zu Vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Hiergegen hatte
D. Berufung eingelegt, über die von der
2. Strafkammer in Halle jetzt verhandelt wurde.
Der Angeklagte hatte mit einer Frau R., deren
Mann im Feſde war, Beziehungen unterhalten
Als sie dann ein Kind gebar, das unter recht
verdächtigen Umständen bei der Geburt Ver-
starb, wurde sie von den zuständigen Behörden
wegen Verdachts der Kindestötung vernommen
und bezeichnete den D. als Vater Kurze Zeit
später beging sie Selbstmord. D. bestritt jetzt
jeden intimen Verkehr mit ger Frau R. und wies
auf einige Lücken in der Anklage und in der
Gesetzgebung hin, insbesondere aber darauf,
daß ein Hauptzeuge die Aussage verweigerte.
Ehebruch kann nur bestraft werden, wenn auf
Grund dieses Deliktes die Ehe geschieden wird.
Dies war durch den Tod der Frau unmöglich
geworden. Die Strafkammer hob das Urteil des
Amtsgerichts Sangerhausen auf und erkannte
auf Freispruch.

Eigenartige Begriffe

über Fundunterschlagung

Der Invalide Paul D., der Bergmann Fried-
rich B. sowie der Jungbauer Walter D., sämt- 9
lich aus Ahls dorf, waren vom Amtsgericht
Eisleben wegen Diebstahls bzw. Hehlerei zu
zwei Monaten bzw. zwei und einer Woche Ge-
fängnis verurteilt und hatten wegen der Höhe
des Strafmaßes Berufung gegen dieses Urteil
eingelegt. In einer Feldscheune des Fabrikan-
ten Roland bei Ahlsdort lagerten Rohstoffe zur
Herstellung von Bürsten und Besen. In letzter
Zeit wurden nun Diebstähle in erheblichem
Umfang dort festgestellt, so daß ein Schaden
von etwa 20000 Mark entstand. Bei den
wiederholten Einbrüchen konnten die Täter
niemals gefaßt werden. Die Angeklagten, die
ihre Diebstähle als „Fundunterschlaqung“ hin-
stellen wollten, mußten sich vom Gericht be-
lehren lassen, daß man nur etwas finden kann,
was ein anderer tatsächlich verloren hat. Die
Staatsanwaltschaft beantragte Geldstrafen in
Höhe von 300, 140 und 70 Reichsmark. Das
Gericht verwarf die Berufung der Angeklägten,
ermäßßigte jedoch die Abgeltung der Getängnis-
etrafe bei B. und D. auf die Hölkto.

Liebe Xinder!
„Meistenteils und überhaupt,

kommt es anders, als man glaubt.“
So zum Beispiel findet Ihr heute
hier, statt der Kinderzeitung, nur
den Schwarzen Jungen“, der Euch
mittzuteilen hat, daß Eure Zeitung
erst am Mittwoch wieder erschei-
nen kann. Es haben sich da Hin-
dernisse aufgetürmt, die vorher nicht über-
brückt werden können. Er bittet vielmals um
Entschudigung, da ja das kleine „Volksblatt“
für jeden Sonnabend versprochen worden war.
Die Zwerge haben ebenfalls beim Umsteigen
den Anschluß verpaßt. Ja, ſja, der Sonnabend-
Verkehr ist zu stark geworden; da werden
diese kleinen Geister glatt beiseite geschoben.
Nun sind sie zu Fuß unterweos. Um solchen
Enttäuschungen ein für allemal vorzubeugen,
haben wir uns entschlossen, das Erscheinen der
Kinderzeitung in die Mitte der Woche zu ver-
leqen. Ihr werdet uns darum nicht böse sein,
wenn es nunmehr heißt: Jeden Mittwoch eine
Kinderzeitungl Die Redaktion.

Miep sprichtleipeig
Programm-Vorschau für Montag, den 12. November
6.00 Kurznachrichten; 6. 15 Mit frohem Klang der Tag

beginnt; 6.50 Sprechstunde beim Pflanzenarzt; 7.00 Früh-
ymnastik; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am Morgen 9.00

Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nachrichten aus Mit-
teideutschland; 10.00 Programmvorschau; 10.15 Bunte
Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15 Sendepause; 12.00 Was
wir wissen müssen; 12.15 Mittaqskonzert, dazwischen
13.00 Nachrichten 13.45 Vortrag 14.00 Musik nach Tisch,
15.00 Jugendfunk: Pfiffikus und Schlauberger; 15.15 Mozart-
Dittersdorf, 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft
Die Stimme des Kulturbundes; 16.00 Armin Knab Joset
Haas, 16.40 Tausend Worte Deutsch; 17.00 Teekonzert der
Kapelle Hans Busch; 18.00 Nachrichten aus Mitteldeutsch-
land; 18. 15 Musik zur Dämmerstuncle; 19.00 Nachrichten
19.15 Aus der Welt der Operette; 21.00 Nachrichten und
Woetterbericht; 21.10 Tribüne der Demokratie; 21.25
kleines Zwischenspiel; 21.40 Zeitecho; 22.00 Russischo
Musik: Volks- und Tanzlieder aus ger Sowjetunion 22.45
Grußsendung; 23.00 Spätnachrichten; 23.15 Literatur-
le Professor Magnok;, 1.00 Kurznachrichten vom

a

Fußballsparte:
5G. Giebichenstein. Alle aktiven, Sportler traten

sich Sonntag, den 11. November, 14 Uhr, auf dem
Sportplatz Krosigkstraße (früher Giebichensteln-
Sportbrüder).

Das Spiel Giebichenstein Gesundbrunnen findet
nicht statt.

Sportamt Halle.
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Wir hieten der Jugend die Hand
Ein ornstes Wert un die Schüler der Höheren Schulen

Wir stellen die folgenden Ausführungen
2 unserer Jugendbeilage zur Diskusslon. Wir
würden es begrüßen, wenn der Beitrag von
Lehrern und Schülern der Höheren Schulen
desprochen und abgehandelt würde und wenn
er recht lebhaften Widerhall fände.
Im Gespräch mit einem unserer führenden

Männer in den höchsten Spitzen der Verwal-
tung erfuhr ich kürzlich erst wieder, daß man
dort politisch gesehen

eine Sufzerst kritische Elnsfenung
xu den Schülern und Schülerinnen der Höheren
Schulen hatte. Nicht nur dort allein, sondern
in weiten antifaschistischen Kreisen überhaupt.

Und das natürlich nicht ohne Grund. Gerade
die Jugendlichen zwischen 15 und 20 Jahren
müssen uns die größten Sorgen machen, Weil
sie ja völlig in nazistischem Gedankenqut auf-
gewachsen sind. Sie kennen nichts anderes als
die Phrasen und die Lügen der Nazi-Ideologie.
Von dem Tage an, da sie zur Schule kamen,
bis zum Zusammenbruch im Mai dieses Jahres
haben sie Kaum etwas anderes gehört als die
Nazipropaqanda. Und sie haben zum größten
Teil an das geglaubt, was ihnen da Tag für
Tag Vorgepredigt wurde. Nur wenige, meist
solche, die aus einem anders eingestellten
Elternhause stammten, haben eine kritische
Haltung bewahrt. Hierher gehört aus jener
Altersklasse zweifelsohne ein großer Teil von
Jungarbeitern, die im Zusammensein mit ihren
älteren Arbeitskollegen eher ein kritisches
Wort zu hören bekamen, als die Schüler der
Höheren Schulen.

Die Höhere Schule stellte vor allem in den
letzten Jahren das Hauptkontingent der Führer-
schaft in HJ, DI und BDM. Wir brauchen
keine Statistik aufzumachen, um festzuhbalten,
wieviel junge „Führer“ aus den Kreisen der
höheren Schüler und wieviele aus den Kreisen
der Lehrlinge und der handarbeitenden Schicht
vorhanden waren; wir wissen es ohnehin noch
xu genau

Es et auch Ken Zweifel, das die Jungen
wead Mädel aug den Höheren Schulen in der
Mehrzahl ein Elternhaus batten, das dem Nasi-
tum nicht gerade fern stand. Die meisten der
Eltern aus diesen Kreisen werden wenigstens
nominell „Pgs“ gewesen sein, in vielen Fällen
vielleicht auch Aemter dekleidet haben. Der
Ton im Elternhaus und die Beeindruckung der

enen Kinder mußte sich entsprechend aus-
Ken
In Ardetter treten wer e Anlehneng en

Ge N nicht im entferntesten e0 gar
wie tm dor därgerlichen Schicht. R t mr
natürlich, daß sich diese Einstellung auch del
den Kindern der Arbeiterfamilien aus wirken
wußte. (Von Einzelfällen abgesehen, und immer
nur aufs Ganze gerechnet!) So fällt heute dem
jungen Menschen, der im Arbeitsprozeß steht,
die innere Umstellung zum Antifaschismus im
allgemeinen viel leichter als dem abseits auf-
gewachsenen Schüler der Höheren Schule. Wir
Wollen diese Dinge einmal ganz nüchtern und

anz sachlich betrachten, so wie Wir sie sehen.
ir wollen nicht beleidigen. Essoll auch Keiner beleidigt tun. Wir

brauchen aber eine eindeutige Tatsachenfest-
stellung als Basis, von der aus wir weiterbauen
können.

Der AMitarlsmus
Es Kommt die Einstellung gegenüber alem,

was Militär heißt, hinzu. Väter, Brüder, nähere
und weitere Verwandtschaft der Schüler aus
Höheren Schulen trugen während des Krieges
vielfach den Offiziersrock. Für jeden Besucher
der Höheren Schulen selbst war es natürlich
von vornhereln ausgemacht, daß er auch ein-
mal zum Offizier bestimmt war. Wir verargen
euch das heute nicht; ihr wart nicht anders
erzogen, und ihr kanntet es ſa nicht anders.
Aber die Tatsache als solche steht doch fest.

Bereitschaft zur Auselnandersetzung
So liegen die Dinge also. Der Schüler

der Höheren Schule ist von Hausaus durch die Nazizeitideologis ch
stärker belastet. Es wird ihm darum im

Die Schachecke

Mat m vier Zügen
Mafiörung h der nächsten Jugendbeilage.)

schwerer fallen, die ein-
geimpften „Ideale“ fallen zu lassen, ehe er
nichts Besseres kennt Es liegt jetzt an euch
selbst, ihr Jungen und Mädels, ob ihr euch
schmollend abseits stellen wollt, oder ob ihr
mit eintretet in unsere Reihen. Nichts weiter
wird von euch im jetzigen Augenblick verlangt,
als daß ihr bereit und gewillt seid, die neuen
Ideen zu hören, die neue Zeit zu sehen und
euch mit ihr auseinanderzusetzen. Daß ihr die
verlogene Nazizeit, die euch in euern Gewissen
betrog und euch und uns alle auf Jahrzehnte
,GGGGISCCGSV-VGGGGGGGRO,GGGCqCkCqOä

Liebe Jungen und Mädels!

In den beiden Tageszeitungen unserer
Provinz, dem „Volksblatt“ und der „Volks-
zeitung“, erscheint jetzt abwechselnd jede
Woche die

allgemeinen auch

Seite der Jugend.
Vom Jugendausschuß der Provinz Sachsen
angeregt, soll sie in erster Linie von Euch
selbst geschrieben werden.

Erzählt von Eurer Arbeit, bringt Auf-
sätze und Berichte. Nehmt Stellung zu den
verötffentlichten Artikeln und macht Ver-
besserungsvorschläge in bezug auf Eure
Jugendarbeit. Haltet auch nicht mit Eurer
Kritik zurück, wenn Ihr einmal anderer
Meinung seid; denn wir Wollen nicht
blinden Gehorsam, sondern Ihr sollt im
freien Meinungsaustausch den richtigen
Weg für die Zukunft finden.

dottelarm machte, eorkennt, wie gemein und
wie häBlich sie in Wirklichkeit war, und daß
ihr muſt dieser Toit brocht.

die „Volksperk- Verammiung“

Das MiStrauen, das gerede gegenüber des
Schalern der Höheren Schulen vorhanden ist,
war nicht un berechtigt. Das werdet War selbet
rugeben müssen. Und gewiseo Vorfäele der
letzten ZTeit, die ich an Höberes Schulen or-
eignetesn, haben dieeen Vorwurf nur doetärkt

Dort wird durchgegriffen, wo es nötig ist. In-
zwischen hat die Schülerversammlung im
„Volkspark“ statt gefunden. Wir wissen, daß
sie nicht ohne Eindruck unä. ohne Finſiuß ge-
blieben ist. Ihr habt dort erkannt, daß die
Männer, die da vor euch hintraten, keine
Lügenpropaganda machten wie das ehemalige
Goebbels-Gelichter. Ihr habt gehört, daß ein-
fache Männer aus dem Volke (die heute unsere
Geschicke führen), zu euch sprachen, mu r um
euch die Wahrheit erkennen zu lassen, nicht um
euch etwas anderes vorzuschwindeln.

Der qute Widerhall den diese Versammlung
bei den allermeisten von euch gefunden hat,
hat das früher vorhandene Mißtrauen zu einem
sehr groben Teil hinweggespült.
Das war ja auch der Sinn der Veranstaltung
euch die Hand zu bieten Ihr habt das richtig
erkannt und habt die hingestreckte Hand er-
griffen. Wir wollen euch beileibe keine neue
Parteidoktrin eintrichtern. Ihr sollt frei
s ein. Frei, um das Alte und das Neue zu
vergleichen; frei, um zu erkennen, ob Goethe
oder Friedrich der Große mehr für Deutschland
und für die Welt geleistet nat; krei, um

andere Weltanschauungen und politische Pro-
gramme zu prüfen und miteinander zu vVor-
gleichen.

Es wäre ſetzt wirklich ein leichtes fär uns,
jeden einzelnen zu fragen: Waren deine
Eltern nazistisch? Wie lange bist du hinter der
Hakenkreuzfahne hermarschiert?“ Es wäre nur
ein Federstrich, die Höheren Schulen auf lange
Zeit zu schließen, weil dort immer noch ein
paar Quertreiber sind.

Ein Wort an die Eltern
Dazu noch ein Wort an die Eltern: Ihr

Eltern der Schüler von Höheren Schulen, soweit
ihr selber noch aus der Nazizeit belastet seid,
überlegt euch selber im Interesse eurer
Kinder, wie ihr handeln müßt. Wir lassen
eure Kinder nicht entgelten, was mit euch
war. Wir geben euren Kindern alle Chancen,
ohne zu fragen, ob ihre Eltern Nationalsozia-
HMeten waren oder nicht. An euch, ihr Eltern,
ergeht die Mahnung: Verbaut euren Kindern
nicht gelber die Zukunft

Und ihr Jungen und Mädels aus den Höheren
Schulen, nehmt diese Ansprache als das, was
sie ſein von Eine notwendige Klärung, dio
einmal erfolgen mußte, um reine Bahn ru
ecdaffen.

An die Jugend
Neuer Weg und neues Wagen,
neues Wissen, neues Fragen,
neue Kraft und neues Spiel;
neuer Frühling, neues Blühen,
neuer Wille, neues Mühen,
das ist unsres Kampfes Zlel.

Wollt ſhr Jungen das erhaffen,
wollt ihr neuer Kräfte Walten,
wollt ihr uns zur Seite stehn?
Stützt das Werk, das wir begonnen,
nützt den Tag, eh' er zerronnen,
dann wird euer Auge seh'n:

Neuen Weg und neues Wagen,
neues Wissen, neues Fragen,
neue Kraft und neues Spiel

neuen Frühling, neues Blühen, vneuen Willen, neues Mühen,
um ein hohes Menschheitsziel.

Erich Grisar.

An die Pussiven
Daß wir uns heute an Euch wenden, hat

seinen besonderen Grund. Wie es um Deutsch-
land, unser Vaterland, steht, wißt Ihr. Auch
Ihr habt die Niederlage Hitlers und seiner
Vasallen miterlebt. Sollen wir Euch noch ein-
mal das ganze Elend und die ganze Not, her-
vorgerufen durch den skrupellosen Macht-
hunger der Nationalsozialisten, vor Augen
führen?

Gerne würden wir diese Frage verneinen.
Jeder denkende und fühlende Mensch ist von
dem ungeheuren Geschehen der letzten Jahre
beeindruckt und wir sollten annehmen, daß
auch der letzte Sinn für Faschismus und Sol-
däatentum aus den Hirnen der Deutschen ver-
trieben worden ist. Leider ist das noch nicht
überall der Fall. Und warum wohl nicht?

Euer eigenes Benehmen reigt uns, daß Ihr
noch nicht völlig mit der Vergangenheit

gebrochen habt.

Jungen und Mädels, verschanzt Euch nicht
otzig hinter Ideen, die Ihr innerlich doch

nicht bejahen könnt. Wir wissen, daß eine
Welt in Euch zerbrochen ist. Wollt Ihr aber
ewig Scherben in Eurem Herzen herumtragen?
Ihr seid jung, baut Euch eine neue Welt auf.
Wir wollen Euch ehrlichen Herzens dabei
helfen. Wir sind junge antifaschistische
Kämpfer, die sich immer tiefer mit den Ideen
der neuen Zeit vertraut machen wollen. Seht
Ihr, hier fängt unsere geweinsame Aufgabe
an. Wir wollen rusammen erarbeiten, was in
anderen Ländern bereits Wirklichkeit gewor-
den ist. Eine freie Jugend im freien Staate.

Außer dieser einen wichtigen Aufgabe haben
Wir noch viele andere, die Euch und uns ebenso
stark interessieren. Sport, Musik, Laienspiel,
Tanz und Literatur wollen auch wieder zu
rem Recht kommen. „Ja“, werdet Ihr
sagen, „wir sehen je nichts von alledem.“

O doch, es sinä solche Gruppen Voerhanden,
aber sie sind noch Klein

Sle warten auf Euch, auf EBuro Hife.
Wir wissen, daß wir Euch noch Keinen idealen
Zustand bieten können. Aber das ist auch
gar nicht nötig. Kommt und baut mit auf, wir
brauchen Eure Hilfe und wollen auch nicht
auf sie verzichten. Steht nicht passiv
ab seits und seht zu, wie andere sich quälen,
ergreift die Initiative und treibt selbst mit die
Leistunqen der Jugendlichen voran.

Es ist doch die schönste Freude, wenn man
sagen Kkann: Daran habe ich gearbeitet, an dem
Erfolg bin ich auch beteiligt. Darum rufen wir
Euch nochmals:

Kommt, helft aktiv mit die Aufgabe der
neuen Jugend zu erfüllen

S. Kl. (18 Jahro).

Unsere Jugend berichtet
lügend zur Schulreform

Die Jugendkonferenz des Kreises Delitzsch
am 28. Oktober faßte folgende Entschliesung:

„Die am 28. Oktober in Delitzsch veorsam-
melten Vertreter der Antifaschistischen Jugend-
ausschüsse des Kreises Delitzsch beqrüßen den
Aufruf des Zentralkomitees der KPD und des
Zentralausschusses der SPD für die demokra-
tische Erneuerung unserer Schulen. Insbeson-
dere begrüßt die Konferenz die Forderung
eines einheitlichen Schulsystems, in dem die
geistigen, moralischen und physischen Fähig-
keiten der Jugend allseitig entwickelt, ihr eine
hohe Bildung vermittelt und allen Befähigten
ohne Rücksicht auf Herkurtt, Stellung und Ver-
mögen der Eltern der Weg zu den höchsten
Bildungsstätten des Landes freigemacht wird.

m

Vorwärtsstrobenclo Jugend
In der groben Zeit des Wiederaufbaus sztehen
auch die Jungen und Mädel unserer Provinz
mitten im Produktionsprozeß. Ob am Schraub-
stock, an der Baustelle, im chemischen Betrieb
oder in der Landwirtschaft, überall helfen z0
tapfer, um die Trümmer des Krieges zu be-
seitigen und die entstondene Not zu IIndern,
Denn nichts ist schöner, als am frieditchen

Aufbau des eigenen Landes mitzuwirken.

GvGSSGGwWW We
Beireuung der Umsledlerjugend

Leuna, den 10. November,
Hinter dem Industriegelände, zwischen

Leuna und Merseburg, liegt das Lager West,
Es dient zur Aufnahme derer, die Heimat, Hab
und Gut verloren haben. Unter den Umsied-
lern befinden sich zur Zeit über fünfzig Jugend-
iiche. Der Jugendausschuß Leuna hat sich die
Betreuung dieser Jungen zu einer seiner
ichtigsten Aufgaben gemacht. Gerade sie,
die sich durch ihr hartes Schicksal gern ab-
sondern, sollen sich besonders intensiv an
Sport und Kultur beteiligen. Die Jungen wähl-
ten aus ihrer Mitte einen Verbindungsmann
zum Jugendausschuß. Sie stellten eine Fuß-
ballmannschaft auf, und schon am zweiten Tage
nach dem ersten Zusammenkommen nahmen sie
alle an einem Tanzabend und einer Jugend-
Filmstunde teil. Obwohl viele Einwohner
Leunas ausgebombt sind, wird aus den Reihen
des Jugendaktivs esne Kleidersammlung für die
Umsiedler durchgeführt. Zu Weihnachten wer-
den die Mädels für die Kleinsten Spielzeug an-
fertigen

Die Jugendlichen ind zauber und ordand
ch untergebrecht und erhalten ein gutes und
Zug Gemaeinschafteräume ind im
n degriffen. Mag Euch das Schicksal
euch noch vo hart mitgespielt haben, Ihr volk
nicht allein sein, vondern in unserer groben
Jugendbewegung mithelfen am Aufbau unserer
freien demokratischen Heimat his.

Poſleben

Aus der Arbeit der Antifaschi-
tischen Jugend. Die Sammlung für die
Mansfelder Volkshilfe“ hatte in unserem Orte
die Antifaschistische Jugend übernommen Un-
sere Jungen und Mädeis benutzten an 2wel
Sonntagen ihre Freizeit dazu, die von unseren
Einwohnern bereitgelegten Spenden abzuholen.
Durch diese Aktivität der Polleber Jugend
Wurde die Sammlung ein voller Erfolg; denn
außer den reichlichen Spenden an Klieidung,
Betten und Bettwäsche, Haushaſtsgegenständen
und Lebensmitteln kam eine Geldspende von
2111,50 RM ein. Am Sonntaqnachmittag kamen
die Sachen zur Verteilung.

Am Sonntaqabend veranstaltete dann die
Antifaschistische Jugend ihren ersten Tanz
abend, der sehr qut besucht war. Im Laufe
des Abends traten die. Mädels der Antifa-
Jugend erstmalig mit zwei Volkstänzen auf.
Die Kapelle Mensch erfreute mit ausgezeich-

neter Musik. herMerseburg
Die Heimfrage ist dank der Unterstützung

der Sowjetischen Administration und des Bür-
germeisters gelöst. Eine ehemalige Nazi-Villa
Wird von dem Jugendaktiv instand gesetzt. Die
Bastelgruppe der Mädels fertigt Spielzeug für
die Umsiedlerkinder zu Weihnachten an.

Zelfz
Der Jugendausschuß hat sich in die kultu-

rellen Veranstaltungen unserer Zeit einge-
zchaltet. Durch seine Vermittlung erhält dito
Jugend Eintrittspreise mit einer Ermäbigung
bis zu 50 Prozent.

Aus dem Briefe einer 161ährigen
„In meinem Innern ist seit dem Zugammen-

druch eine Oede, kein Durcheinander, sonders
etwas Teilnahmsloses. Nicht etwa, weil das
Dritte Reich zerschlagen ist, nein, sondern well
alles, was mich begeisterte, was mir Freude
bereitet Lüge war Ich komme mir „Vor,
Wie eine Geblendete, die sich nie wieder an
das Tageslicht gewöhnen kann. Ihr wibt e.
daß ich alles für die Idee gegeben hätte, darum
källt mir aie EFinsicht o echwer, und doch
werde ich einsehen, daß weiß ich. Ich-glaube,
erst muß man ich selbst überwunden haben,
um Klar sehen zu Kkönnen, ehe man einer neuen
überzeugenden Idee Platz gewährt.“

9

Zeigt tn eſnem Antwortbriet diesem suchen-
den jungen Menschen den Weg in das neue
Deutschlandt (Anschrift: Provinzial-Jugendaus
2chub, Halle (S.), Wiy-Lobmann-Str. 7, Z.
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wod nahm mir eine gewaltige Sorge ab, dle
nich lange genug schwer bedrückt hatte.

„Baufach- und Hilfsarbeiter gesucht, An-
gehörige anderer Berufe werden xu güngsti-
gen Bodingungen umgeschult!“
UVmschulen das war ein Gedankol n
onen Beruf wärde auf lange Zelt Kein Ar-
teplats zu finden sein. Der frühere Betrieb
gchlesten aber lag in Trümmern. Also war

e Frage, Wlo man für seine Familie künftig
Zea Lobensunterhalt sichern Könnte, sehr

qhch. Hier bot sich ein Ausweg. PFrel-
leicht wärde die Umstellung nicht wer-

Geg, alio bisherige Arbeit ich Kam aus dem
hischen Gewerbe lag auf ganz anderem
jet. Der Jängste war man auch nicht

alt seinen 40 Jahren und ein völligese nen wwetfellos Keine Annehmlichkelt.
Ader den durch diesen Verlorenen Krieg

en Twang zu radikaler Umstellung zu
en, Wäre ja doch grauebetrug gewesen und zugleich ein Zel-
daß man immer noch nicht aus völlig

gwertallbaren Wunschträaumen aufgewacht
war. Also dann doch lieber neu anfangen

tachtig zupacken, statt mit den HändenL Taechen immer weiter ins Elend zu
geraten.

Die notwendigen Formalitäten waren
el erledigt, Arbeitsamt und Baufirme

rten auch die letzten Zweifelsfragen. Man
wärde ja nicht gerade üppig leben Können,
aber doch leben. In übrigen winkte nach
etwa anderthalb jähriger Lehrzeit die Anerken-

als Baufacharbeiter und damit auch eine
wirtscheftliche Existenzsicherung

Mehrere Wochen sind inzwischen Vergan-
die Baustellen haben gewechselt und

Fleles, was mir, dem Umschüler, zunächst neu
und ungewohnt war, ist selbstverstängdlich ge-
worden. Die Hände weisen die Spuren der
täglichen Arbeit deutlich nach, der Poller
rann sich in seinen Anweisungen schon er-
heblich kürzer fassen, die Fachausdrücke sind
geläufig geworden und ich fühle mich ſetzt
schon beinahe als Mann „vom Bau“,

gevolutſonsſeler in Leuna

Die junge Stadt Leuna feierte die rus-
sische Oktoberrevolution im Peierabendhaus.
Nach einem guten Vortrag des Liedes „Brü-

der, zur Sonne, zur Freiheit durch den Volks-
chor im Antifaschistischen Jugendausschuß er-
riffen die Redner der SPD und KPD das Wort.
n packenden und ergreifenden Worten schll-
derte der Redner der SPD, Gen. Heinz Kam-
merahl, die russische Oktoberrevolution.

Der Referent der KPD, stellv. Landrat Gen.
Reinhold Frit2z, sprach in tiefer Dankbarkeit
Aber die Nichtvergeltung der Schandtaten der
Naziokkupanten im russischen Gebiet und vor-
sprach, zugleich im Namen aller Versamm-
lungsteilnehmer, eifrigste Mithilfe jedes einzol-
nen am Wiederaufbau. Hieran schloß sich das
gemeinsame Lied Wenn wir schreiten Seit
an Seit““, und zum Schluß trug Frau Fried-
rich, Bad Dürrenberg (Sopran), mit rwei
Ledern zur Bereicherung des Känstlerischen
Teiles der Feler bei.

Gewerkschaftsqründung
im Krels Schweinitz

Vor etwa vier Wochen wurde mit äem
Aufbau der Gewerkschaften im Kreise Schwel-
nitz begonnen.

Ee war nicht einfach, die vielen Kleinbe-
triebe in die Gewerkschaften einzugliedern,
doch kann heute die Feststellung getroffen wer-
den, daß manche Betriebe bereits hundert-
prozentig organisiert sind. Seldstän-
dige Ortsausschüsse wurden gegründet und die
ersten Arbeiten in sozialpolitischer Hinsicht,
lohnfragen, Tariffragen, Entnazifizierung und
Rechtsfragen erledigt. Der Eifer, den die Ar-
deiterschaft der Gewerkschaftsfrage entgegen-
dringt, wird leſder noch nicht von allen Unter-
nehmern geteillt, doch auch hler dürfte wohl
recht bald mit einer Aenderung zu rechnen
sein. In allem steht ſedoch den beiden Arbel-
terparteſen ein reiches Arbdeitsfeld gegenüber.

den Opfern des Faschismus
ho. Göhrendorf, den 9. Nov.

Der antifaschistische Block in Obhbausen Ver-
anstaltete eine eindrucks volle Gedenkfeier zu Ehren
der ausländiechen Opfer des Faschismus vom
Hlegerlager bei Schatstadt.
Gegen 14 Uhr versammelten sich die Teil-

nehmer auf dem Friedhoſfe vor den Gräbern der
er. Als Gäste waren erschienen der Ver-

treter der Sowjetischen Militärischen Admini-
Stration. der Landrat des Kreises Querfurt, der

eissekretär der Kommunist, Partei Deutsch-lands, das Vorstandsmitglied des Kreisverban-
des der Soziald. Partei Deutschlands, Genosse

olzapfel und die Sozialreferentin des
reises Querfurt, Frau Diet
Die Vertreter der Sowjetischen Administra-

tlon, der Behörden und der Arbeiterparteien
Vidmeten den Opfern eines unseligen Terror-
tegimes herzliche Worte des Nachrufes und
gelobten, die Vrheber dieser Verbrechen an
der Menschheit ihrem gerechten Richter zu
überliefern und im Sinne eines brauchbaren, für

le tragbaren Friedens zu arbeiten.
ach der Trauerfeier auf dem Friedhofe ver-

dammelten sich die Teilnehmer zu einer Feler-
de im Saale des Weißen Rosses“ zu einer

rigen Fetfterstunde. Umrahmt von
usſkstücken, der Bedeutung der Stunde ange-

en. sprachen hier die Vertreter der Par-
en zu den Vers elten über die Wege zu

Anem besseren uhd würdigeren Deutschland,
seinen Platz unter den Völkern der Erde

Vieder einnehmen kann. Mit dem gemein-
en Seseng: „Brüder, zur Sonne, zür Frei-
eit“, fand die würdige, im Geiste der Zu-

m menarbeit der Arbeiterpartelen verlaufene
eranstaltung, ihr Ende.
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Von uns nach Klötze entsandten Redaktſonemitglied H. G. Steinschen
FPuar die im ZTuge des föderalistischen Länderaufbaues entstandene Provinz Sachsen

bedeutet die vorwiegend landwirtschaftlichen Charakter tragende Altmark eine be-
sonders unter den heutigen Zeitumständen nicht zu unterschätzende Speisekammer
tür den mitteldeutschen Industrieraum. Als UVUeberschuß gebiet versorgt die Altmark
vor allem die ausgebombten Großstädte nicht nur mit Schlachtvieh und Feldfröüchten,
sondern auch mit Konserven. Denn
laufend, hat sich im nördlichen Teſfl
Konservenindustrie entwickelt.

parallel mit Viehzucht und Landwirtschatft
unserer Provinz eine bedeutende bodenständige

Unsere heutigen Ausführungen berichten über gle
Weinkellerei Konservenfabrik Genossenschaft in Klötze, einen der bekanntesten
Betriebe dieser Fabrikationsbranche in der Altmark.

Stadt und Betfrleb
Wer das kommunale und industrielle Gefüge

der Schuhstadt Weibentels, der Hüttenstadät
Thale oder der Benzinstadt Leuna Kkennengelernt
hat, dem ist bekannt, wie stark sich der Ein-
flus der betreffenden Werke auf die Struktur
der Stadt auswirkt.

Minkocherinnen in der Konservenfabrik

In KIötre ist dies nicht der Feoll. Die auch
räumlich getrennt liegenden Betriebe gehen im
Stadtbild unter und wer nicht davon unter-
richtet ist, daß Klötze über solche Betriebe
verfügt, wird es bei einem kurzen Aufenthalt
vielleicht gar nicht einmal erfahren. Es soll
damit ausgedrückt werden, daß diese

tär die Altmark typischen Industrien
im Stukturgefäage des vorwiegend landwirt-
schaftlich betonten nördlichen Raumes unserer
Provinz völlig aufgehen. Es ist hier noch jener
Idealzustand zwischen Landwirtschaft und
Industrie gegeben, der in den vergangenen
zwölf Jahren durch die unerhörten Industrie-
neubauten zur Vorbereitung des Krieges durch
das Naziregimes verlorengegangen ist, den wir
aber wieder weitgehend anstreben müssen,
wenn wir zu gesunden Lebensverhältnissen
kommen wollen. Denn nur eine dezentralisierte

örtlich gebundene Industrie
und dies sind ja außer der Schwer- und R-
stungsindustrie fast alle anderen, kann uns als
Idealzustand für die Zukunft vorschweben. So
wie das in Klötze der Fall ist, daß nicht eine
Mammutindustrie das städtische Leben be-
herrscht, sondern von ihm aufgenommen wird.
Das ändert nichts an dem bereits erwähnten
engen Zusammenhang zwischen Stadt und
Werk. Denn würde man der Stadt Klötze diese
beiden Betriebe nehmen, um sie irgendwo
anders erneut aufzubauen, dann hätte eine

Stich gelassenen beiden Betriebe in die Auf-
sicht der Stadt und sicherte ihren Bestand, bis
sie mit der Anbahnung geordneter Verhältnisse
eine neue Leitung erhielten.

Die Genossenschaftsgrundlage.
Bei der Weinkellerei und der Konserven-

fabrik handelt es sich um zwei Betriebe, die
auf der Grundlage der bäuerlichen
Genossenschaften errichtet wurden. Der
immer größer werdende Gemüseanbau und das
ständiqe Zunehmen von Obstplantagen ließen
bei den, bäuerlichen Produzenten den Wunsch
Wach werden, ihre Erzeugnisse ohne Einschal-
tung gewinnverzehrender Zwischenvermittlun-
gen bis zum Fertigprodukt in eigenen Betrie-
ben zu verarbeiten, So entstand 1898 die „Alt-
märkische Obstverwertungsqe-
nossenschaft“, die das anfallende Kern--
und Steinobst verarbeitete. Das Unternehmen
blieb jedoch in den Anfangsjahren im wahrsten
Sinne des Wortes

nur eine „Apfelquetsche“.
Die Mengen, die in der Hauptsache an Apfel-
Wein gekeltert wurden, gingen über 50 000
Liter jährlich nicht hinaus. Erst nachdem bau-
liche Veränderungen vorgenommen und ent-
sprechende Produktionserweiterungen erfolgt
r stieg die Jahresmenge auf 300000

ter.
Die Aufnahme des Traubenweingeschäftes er-

6fnete der Genossenschaft vielversprechende
geschäftliche Aussichten. Vor allem gelang es
dem auch noch heute tätigen Kellereidirektor
Kukla, durch einschneidende Produktionsum-
stellungen, Betriebsvergrößerungen und Quali-
tätsverbesserungen in wenigen Jahren die

Erzeugung auf eine Million Liter jährlich
xu steigern. Er verlegte sich auf die Typisfe-
rung des sehr begehrten „Klötzer Süb-
most“, eines Apfelsaftes, der die Genossen-
schaft in weiten Teilen Deutschlands bekannt
machte. In für Kellereien überdimensionalen
Tankanlagen, die das Eisenhüttenwerk Thale
lieferte, gelang die völlig keimfrejieFil-
tration des sich immer mehr Beliebtheit ver-
schaffenden Apfelsaftes. Eine steigende Pro-

duktion, die auch steigende Einnahmen brachte
war die Folge.

Kapitalisierung der Genossenschafien
Die sich daraus entwickelnde Geschäftsge-

bahrung, der Vbergang vom ursprünglich ideal
gedachten Genossenschaftswesen zum Kapita-
listischen Betrieb, ist symptomatisch für einen
großen Teil der Genossenschaften im Deutsch-
land der Nazi-Zeit. Der Reingewinn wurde von
jenen Teilhabern, die die meisten Anteilscheine
besaßen, abgeschürft, ohne dabei an eine zu-
sätzliche Beteiligung aüch jener Arbeiter und
Angestellten zu denken, die durch ihre jahr-
zehntelange unermüdliche Tätigkeit erst die
Grundlagen für einen höheren Gewinn geschaf-
fen hatten. Hinzu kommt, daß sich fremde
Kapitalinteressenten in immer größerer Zahl
durch Kauf von Anteilscheinen in Besitzerrechte
der Genossenschaft setzten, so daß die recht
eigentliche Grundlage der bäuerlichen Ge-
nossenschaft mehr und mehr verloren ging.
Ein Jahresgehalt von 40 000 RM. für den
Generaldirektor Steimhauer stand in Keinem
Verhältnis zu den Löhnen der Arbeiten.
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Tellansicht der ausgedehnten Kellerefräume

solche nur von Kurzsicht getragene Mahnahme
schwere Störungen im städtischen Leben zur
Folge. Die Stadt soll nur nicht von einem Be-
trieb kommandiert werden.

Diese Tatsache Kkommunalpolitisch richtig
erkannt zu haben, ist das Verdienst des Bürger-
meisters, unseres Genossen Otto Berlin,
der schon vor zwanzig Jahren eine bekannte
Erschelnung im sozialdemokra-tischen Parteileben dieses Raumes War.
Nach der feigen Flucht des früheren General-
direktors Steinhauer (Jahresein kommen „nur
40 000 RM.) übernahm Genosse Berlin die im

Die Folgen des Hitler- Krieges brachten auch
der Weinkellerei zchwere finanzielle
Verluste,. Im entscheidenden Moment aber,
nachdem bereits Bürgermeister Berlin und Di-
rektor Kukla den Fortbestand der Kellerei ge-
sichert hatten, übernahm der in Maodeburger
Parteikreisen noch von früher her bekannte Ge-
nosse Giebel]l mit der Leitung der zur glei-
chen Genossenschaft gehörenden Konser-
venfabrik die Gesamtverantwortung kür
beide Betriebe, deren Verschmelzungsvertrag
1938 getätigt worden war

Mit der persopellen Bereinigung ging Hand
in Hand der

Einbau der Gewerkschaften,
in denen die Betriebe hundertprozentitg
organisiert sind. Das Proöuktionspro-
gramm beider Betriebe wurde auf die Notwen-
digkeit der heutigen Zeit besonders zugeschnit-
ten. In der Weinkellerei bedeutete dies erhöhte
Erzeuqung an Apfelsaft, Rhabarberwermut, I-
kören und Branntwein. Besondere Schwierig-
kelten erwuchsen hierbei sowohl der Konser-
venfabrik wie auch der Weinkellerei durch den
Trancportengpab, die Abschneidung von den
westlichen Traubenweinerzeugern und den er-
heblichen Ausfall an Obst und Gemüse, wio
auch Verpackungsmaterial und vor allen Din-
gen Konservendosen und größeren Behältern
zur Konservierung der Früchte.

Vom neugebildeten, politisch bereinigten
Vorstand und Aufsichtsrat mit besonderen Voll-
machten ausgestattet, entwickelte Chefdirektor
Giebel eine ſnvitiative, die das Weiterlaufen
vor allem der Konservenfabrik sicherstellte.
Vom gewohnten Wirtschaftsdenken abgehend,
sah er seine

Stellung nur im Rahmen eines Treuhänders
gegenüber der Genossenschaft und den

Betriebsangehörigen.

Bezeichnend für sein auf der materialistischen
Geschichtsauffassungq eines Karl Marx basieren-
des Wirtschaftsdenken, das sich auch heute
noch mit den besonders in der Altmark tradi-
tionsqe bundenen liberalistischen Wirtschafts-
anschauungen auseinanderzusetzen hat, Waren
seine Ausführungen, die er im Verlaufe eines
Gespräches mit uns machte.

Er sagte dabei unter anderem, daß wir, aus-
gehend von der wirtschaftlichen Not unseres
Volkes, die leider immer noch zu vielen in
ihrem qanzen Umfange nicht bekannt ist, uns
in der Zukunft in der Aufstellung unserer Pro-
duktionsplanungq nicht allein von den Gedanken
der Erz7euqung absoluten Gewinns, sondern von
der Bedarfsdeckung möglichst wichtiger Güter
unserer Bevölkerung lenken lassen müßten.
Es geht nicht an, daß in einem Augenblick, wo
in den Großstädten amtlichen Feststellungen
nach als

Folge des faschistischen Raubkrieges

Verluste durch Unterernährung und Nichtbefrie-
diqung vitalster Lebensmöglichkeiten entstehen,
die denen in des ersten Kriegsjahres gleich-
Kkommen, Erzeugnisse herstellen, die dem Ge-
nuß und nicht der menschlichen Ernöhrung
dienen. Wir werden also in Zukunft in der
Abteilung Konservenfabrik, die an sich von den
reqierungsseitio getroffenen oder noch zu tref-
fenden Maßnahmen weniger belastet wird,

Massennahrungs mittel in jeder Form,
aber auch in einfachster Form herstellen
müssen.

PDie ersten Maßnahmen dieser Art machen
sich bereits bei der Produktion von Brotauf-
strichmitteln, nicht mehr Marmelade, in schärf-
ster Form bemerkbar. In der Weinkellerei wer-
den wir uns im Frühjahr mit der Lieferung von
Apfelsäften an Kinder und Krankenhäuser ein-
schalten müssen. Die Fruchtsäfte sind im Früh-
jahr aller Voraussicht nach die einzigen Vita-
minträger, die wir den Kranken und Kindern,
deren Gesundheitszustand sich besorgniser-
regend verschlechtert, zur Verfüqung stellen
können. Es hieße eine Vogel-Strauß- Politik be-
treiben, wollte man sich diesen bitteren Tat-
sachen Verschließen.

Wie die Lage im allgemeinen im nächsten Jahr
für die Mostereien und Pressereien aussehen
wird, ist im Augenblick noch nicht zu über-
sehen. Man wird sich aber an den Gedanken
gewöhnen müssen, daß größere Obstmengen
zur Herstellung etwa von Apfelwein oder Rha-
barberwermut nicht zur Verfügung stehen. Es
muß deshalb in verantwortungsvollster Weise
regierunqsseitiq über die vorhandenen Bestände
verfügt weräen. In diesem Sinne fühle ich mich
nicht als Leiter der beiden Betriebe, sondern als

Treuhsnder des allgemeinen Volkswohles.
Es geht in diesem Winter nicht um unsere per-
sönlichen Dinge, und auch nicht, ganz klar ge-
sehen, um die Erhaltung irqend welcher Bestände
oder Vermögensteile, sondern es geht um die
Erhaltung des deutschen Volkes.
Die Verantwortung, die wir Betriebsleiter in
enqster Zusammenarbeit mit den Gewerkschaf-
ten, den politischen Parteien, der Roten Armee
und den Behörden tragen, ist meiner Ansicht
nach die schönste Aufgabe, die den Männern
der Wirtschaft heute zukommt.

Im Rahmen dieses Berichtes müssen sich
Schilderungen technischer Art aus der Wein-
kellerei und Konservenfabrik erübrigen. Worauf
es uns ankam, war folgendes:

der Vffentlichkelt in der Pröovinz Sachsen
zu zeigen, daß überall da, wo die Wirt-
schaft von fachlich versierten, politisch
überreugten Antifaschisten, die ihre Ge-
sinnung auch in der Vergangenheit be-
wiesen haben, gelenkt und geleitet wirä,
alle Mögqlichkeiten zur Sicherstellung un-
seres nationalen Lebens voll ausgeschöpft

werden.
Hinter dieser grundsätzlichen und nicht de-

streitbaren Leistung der antifaschistischen Par-
teien und der Gewerkschaften muß alles klein-
liche und nur auf persönliche Interessen ab-
zielende Geschwätz verstummen. Dies ist in
den unter antifaschistischer Leitung stehenden
Betrieben der Weinkellerei und Konserven-
fabrik Klötze geschehen.

Wir schrieben diese Zeſlen im besonderen
Hinblick auf noch so manches Unternehmen
in der Altmark, was die aus getretenen Bahnen
eines überlebten Wirtschaf ens noch ni
verlassen will. Es sei das eine Warnung
Ermunterung zugleich
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Kassenstunden
Montag die Freitag durch-
gebend von 9 bdls 16 Uhr,
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Lochbleche
far alle Industriezweige

Stamm uns Preßteile
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Die Landwirteehgft delie-
fero ich seit 1862 weit

8ohmlermitteln

(im Rahmen der Vorschriften)

Anstrichmiiteln
Pſlanzenshuzmiiteln

C. W. Pabst
Mineralöl-impert und

Chemische Fabrik
Halle (Saale)

Privatstraße Zimmermang 2
Fernruf 320 55/320 56

»GERVOS-
Giftrubereitungen erfolgsicher

and ruverlässigl

Präparato
von

anerkanntoer
Wirkung

Amtlich gepräft a. zugelasses

Georvosthan-Emulsion
zur Selbstherstellung

von Giftködern

Oorveosthan-Brocken
auslegefertig

Rattult
Thaliumbaltige Zubereitung

tar die Solbstherstellung
von Giftködarn

Mau- Na Than

Wzur Mhusebekäm u. BeKümpfung d. schw. Hausratte
Nur durch den Fachhbandel]
erhältliech (Apotheken, Dro-
gerien, Samenhandlungen)

Herateller wer

»GERVOS«
Gooellschaft für Brzeugungse-
und Vorratsschutz m. d. H.

Hauptdetrie-bsstätto:
Helle/S., Freiimfelder Str. 38Fernru 250 36 und 311 51

Zweigbetriebestätteo:
Ammendorf, Mühlweg 1

Fernruf 48 204

77 ntungen kür die Bekämpfung
Herischer Schädlinge

272227

Telephon-Hummer: M 10
altung von Kpareinlagen

Fahrung von Scheck- an
UVeberwetsungskontens

Kassenstunden: 8.30--13 und
15--17 UVhr, Mittwoch und
Sonnabendnachm geschlossen

Wäwtß nStadt und
Kreissparkasse

Eisleben
Markt Plan

Zzwetgetellen in
Alsleden Saale
Gerbstedt 3
Helbra
Oberröbdlingen 800
Schraplau
Schwittersdout
Teutschenthal
Wansleben Seo
Zappendort

Nebennweitgeteltes in
Polleben und
Friedeburg Saale

Annahme von Spareinlagen,
Annahme von Gtroeinlagen,
Eröffnung von Konten in ltd.

Rechnung,
Gewaährung von LKreditten,
Ueberwelsungsverkehr und

Scheckeinzugsverkehr
im ges russisch bes. Goblet

e

(0 iuled
Erzeugnlsse

jeirt zum Tolf wieder Hoforbar

P. Fell hHalſie (S.), Gr. Mörkoretr, 6-7

V Tei. 219 64
v

Hallesche Maschinentabrit

und kivengieherel

Halle a. S.
Neue Anschrift: Dessauer Str. 70

Teolephon: 73 91

Trota orhebl. Gebſudeschäden
durch Fliegerangriff stollon wir
wieder alle uns. Erreugnisse
im alten v. neuen Wort her,

nd wart

ves Rohzneker, Weoilßzvcker
und Raffinadeon.

Hsorzeugungs- u. Kahlaniagent
Komproessoren in dowährter
Sonderkonstruxtion sowle
alle übrigen Kälteaggregate

Margarinetfabriken: Alle dafar
erforderlichen Maschinen u.
Apparate.

Chemische Industrie: Apparate
aller Art.

Speiseösl-Raftinorien
Dampfmaschinen, Pumpen

Dampfkessel
Ausführung von Reparatar-

and Dreharbeiten
Wir erbitten Ihre Anfrages.

Achtung!
Pferdebesitzer

Wir ind jot u wieder
v erreichen nur unter
Fernruf Nr. 2 65 18

J0HANNES THuRM
Großroßschlächterel.
Transportwagen für Noet-
echlachtungen stehen je-
derzeit zur Verfügung.

un

Gelochte Bleche
aller Art fär die

Landwirtschaft
und alle industriellen Zwecke

Maschinen
und Apparate
fkar die Zuckerindustrio

Spanlose und abhebende
Metallverarbeſtung

Heerbrandt- Werke
A. G.

Raguhna (Anbal9

Schlachtpferde
kauft laufend

Nossohlächteoroi

kARLBöHLERT
Halle (Saaſeo)

Oloariusstrabe 3, Rut 299 39
Ammengorf

Hauptstraße 28, Rut 442 29

Zehlider
Suchstaben
Sehauk sten

Kunstgewerbl. Holz waren
Figuren Schalen Tiere

August Ende
Eehilder- u. Buchstabenfabrik
Sangerhausen, Hüttenstr. 82/86

Unterlagen umgeh
an den Magistret Halvaorstadt.

Chomä3, tum m Posltüv-
retusche, Kenntnisse in Foto-
grafio, sofort gesucht. Volx--
Verlag, Gr. Brauhbausstr. 16] 17

Einkäufer tar Waren aller Art
aut Provisionsbasis gesucht
Siegfried Torge, z. T. Hotel
„Grüne Tanne“, Mansk. Str. 58

Einkaufsvertret. t. Holzwaren
Schuhmacher-Bedarfsart., Elsen-

Papierwaren, elektr
Artikel, Geoschenkartdkel ges
Beschaffungsetella Stadt Straus-
berg. Angeb. Z 6600 Volxsbl.

Strobsamer Herr mit gutenUmgangsformen als Relsender,
dem Einarbelt geboten, in aus
sichtsreiche Dauerstellung ge-
sucht. Austührl. Bewerbungen
unter 7 6596 Volksblatt.

Maler für Stalfitarbeiton för
hiesigo und auswärtige Bau-
ſtellen ſtellt ein Pau] Bertram,
ſSchleſermacheretraße 14. Forn-
ruft 2 11 88.

Aufwartung far 3 Tage a der
Woche je s Stunden) gesucht.
Magdeburger Strabe 36, I.

Stellen- Gesuche

Lang]. Silanz- und Betrliohbs-
buchhalter, Prokurist u. Kfm.
Leiter, sucht neuen Wirkungs-
kreis, mögl. m. Warkwohnungy,
da total ausgebombt, in Ind.-
Fortigungsbetrieb. Speztalist in
Durchschr.-Buchhaltung, Selbst-
Kxostenermittiung und Betriebs-
abrechnung, evtl. Beteiligung.
Angeb. an VII (19)Punschrau dei Bad s en,
Naumburg Saele-Land.

Sorufslandwirt, 39 J., verb.
2 Kinder, sucht för sofort oder
spät. Wirkungskreis als Leiter
einer Landwirtachaft. Vollxomm.
vertr. mit Rinder-, 3chweine-,
Schafrucht a. -mast, passion.
pferdezächter, dieh. Leiter einer
Saatenvermehrungs- u. Brenne-
reiwirtschaft. Beeste Zeugn. v.
Ref. ſtehen auf Wunsch rur
Verfügung. W 4309 Volkseblatt.

Früherer Gutsinspektor eucht
für sofort oder später Stellung
in Büro od. ähnliche Tätigkeit.
Firm in Lohnbuchhaltung sowie
sämtliche Bürotätiqkeit. Beste
Zeugnisse und Referenzen. An-
gebote erbeton unter W 4408
Volksblatt.

Ziegeleifaehmunn, 49 Macht
ling, 10 J. z0lbet., firm in vämtl.
Zweigen der Ztegelindustrie,
sucht seolbet. Stellung als Be-
triebsleiter. Uebernimmt auch
Instand- u. Ingangsetzung s0o-
wie Umbau setillieg. Betriebe
v. Beschaffung fehlend. Masch.
Angeb. erb. D. Jerschke, Blan-
Kenburg, Harz, Biesmarckstr. 9.

Kaufmann (Schlesier), Führer-
schein 3b, schriftgewandt, sucht
drivg. Stellung, gleich welch.
Art u. welche Gegend. Angeb.
2 6617 Volxsblatt.

Süfettlor, gel. Kellner, W J.,z dieliang le

Freie Berufeo

Bin wieder unter meiner alten
Rufnummer 331 71 xu erreichen.
Frauenarzt Dr. Schmide, Robert-
Franz-Ring 104.

Dr. med, Schagl,
Ludwig-Wucherer Str. 86
Dr. Müller), jetzt Ruf 342 16.

Dr. med. Armin VSehneidoer,
Facharzt für Haut- und Ge-
schlechtsktankh., jetat Magde-
burg-B., Schönebecker Str. 119 I
(Nähe Bahnhof Buckau), Sprech-
stunden: 9--12 u. 16--48 UVhr,

außer Mittwochnachmittag und
Sonnabend.

Erich Adler, staatl. gepr. Dent.,
Halle (S.), Rudolf-Breitscheidt-
Straße 3, Nähe Leipziger Turm
(früher Lindenstrabe 55). Bin
wieder unter weiner alten
Telefonnummer 2688 19 u
reichen

Prauenarzt,
Pr.

lassen bei den hies, Gerichten
Bäüro: August Bebel Straße

(Friedrichstr.) 13 b, part., Porn-
ruft 215 17.

Rechtsanwais Dr, Gaze, vage-

Geschäfts- Anzeigen

Veornsteln, Trotha. Verkauf ab
Lager Saalestraße 1. Sonntag,
11. November, von 4--12 Uhr:
Kepplerstraße, Kopernikustrabe,
Petersbergstrabe u. Neptunweg.
Säcke sind mitrubringen. Nur
aufgerufeno Straßen worden
beliefert.

Adressen. Werbedienst Teoschner,
Leuna, Kr. Merseburg, Schlies-
fach 23.

Detektei und Auskunftoel Bey-
rich Greve, Halles Ludw.
Wucherer-Straße 31, Ruf 344 23.
Ermittlungen, Privatauskünfte,
Beobach en. Gegründet 1888.

Schrei inen repar. Große
Wittan, Leipziger Str. 48/49

Friedrich M r, Burobedart,taſie (Saaie), Leipziger Str. 29
Rep. Werkst. für romaschin.

Anzeigenvermittiung. Werbe-
dienst Teschner, Leuna, Kreis
Merseburg, Schließfach 29.

Fenthol 4 WMöbeltransport, Halle (Saale)
Hauptbüro: Gr. Steinstraße 73.
Fernruf 276186 und 2 28 90.
Lagerbüro: Delitascher Br. 38/40
Fernruf 9 54 63.

Fahrradrop jeders.ahrr
Fritz Zoller, emitzsch (Blbe). Ruf 202.

wirtschaften Areal Häuser
Setriebe. Lang). Fachmana für
Grundstücke und Finanzen

Addiermaschlnen repar. Große
Wittan, Leipziger Str. 46/49

Drueksachenvermittlung.
Werbedienst Teschner, Laung,
Kr. Aſerseburg, Schließfeaeh 28.

Genges Schroibstuben od
richstraße 52, Ruf 293 21.

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montaq
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
werh und Freitag gauterdem
15--19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend S--t7 Uhr.

Max Sechultz, Schreibmasehinen,
jetzt wieder unte M. 9 26
xu erreichen.

ten Dehbeokeuch Gegen
deolhöschen

len repas
priger s

Tiechioch-Biardaeplol 11,75 RM
Gummi-Bieder.

Verlobungsringe m. Gravierung
von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35

Verviet et Woearbe-dienst Teschner, Leuna, Kreis
Merseburg, Schliesfach 23.

Strumpfreparaturen, Ansohlen,
Füßlinge, unktfrei. Peter
Halle, Kard.-Albreocht-Str. 18.

Feold-, Gartonberegnung, Motor-
umpen u. Wasserversorqungen
lefert alt 10258 Paul Münch,

Goothestraſe l.

echonmaeceh
Wittan, Lol

aus ſhrem
Tabak eine mllde und eromat.
Rauchware, die nicht beibt u.
Kratzt, nach dem amtlich ge-
prüften Heberschen Tabak-Fer-
mentierungsverfahren. Daselbst
xl. Meisterwerk einer Tabak-
schneidemasch. fär Feoinschnitt.
Kostenlos. Prosp. durch Tabak-
Chemiker Heber, Glauchau 30

Ungeriefor. Raten, Mäuse,
Wanzen vow, vernichtet nach
den neuesten Methoden Julius
Heitm, Halle-S., Grobe Klaus-
etraße 25 und gerplatz 35.
Fernruf 255 90.

Verkäufe
Luftschutzspritzen, auch eln-

zeln, 10, je Stack, zu verk.
Geeignet für Kleingärtner usw.
Städt. Grundeigentumsverwalt.
im Ratshof, Zimmer 238.

H.-Langetiofel, Gröse 41, fast
neu, 40, ba -Wintermantel,
Größe 50, 00, zu verkaufen.
Angebote W 4970 Volxseblatt.

Kincſorpult L 25, uverkaufen. 4975 Volxsblatt.

Kaufgesuche

Sücher, gut earhalten, xLauttje derzeit Buchhandlung, Leihb-
ddcheret Säd, Beesener Str. 251

Brilanton, Goldwaren Kautt
Amand Weis, Kleinschmieden 6.

Auch Bücher mit Widmungen
u. Inschrifton kaufen wir. Die
Inschriften werden v. uns sach-

emäß entfernt. Bitte wenden
ie sich vertrauensvoll an uns.

Ulrich-Buchhandlg. (A. Scholze),
Gr. Ulrichstraße 3 (gegenüber
Karstadt).

Drehstrommetere, 1 a. 1 PS.
1500 V. p. M., 220--380 Volt,
neu oder gedraucht, kauft Ha-
bämfa, Ammendort, Hallesche
Straße 141.

Fücher, einze vwad ganze
Bibliothex., auch wissenschaftl.,
Fach- u. Spoztalwerke, Kauft
stets Ulrich- Buchhandlung (A
Scholze), Große Ulrichstraße 3
(gegenüber Karstadt).

Ankauf von Bekloidung, Schub-
waren jeder Art, Fotos, Farn-
gläser Instrumente, Wertsachen,
Möbel sowio Nachlasse.Fa. G. Schlolch, Alter Markt 34.

Damen-Sechuheo 38 od. 39)
Kauft. Angeb. 4616 Volxebl.

Herron-Untorjaeko (warmeo) od.
Pullover. mögl. mit Aermel
mittz. nd warme Haus-
schuhbe (Gr. 41 od. 42), got erh.

gt. Bes. gos. Hanko, Städt.
tersh., Beesener Str. 18, ad

ged., Zi. 17.
Ledermantel und Regenmantel

(Klepper) Xauft. Angeb. unt.
W 4518 Volxsblatt.

Abendkleld, eleg., dringend zu
kaufen gesucht (Größe (42-44).
Angebote W 4502 Volksblatt

Anzug, auch einz. Hose, drin-
gend zu kaufen gesucht. Ange-
bote W 4490 Volksblatt.

Ruhebett oder Bett mit Matr.,
Federbett, Kissen, Decke, Bett-
wäsche, Nachttisch, Schrank,
Kommode, Tisch, Stühle, Steh-
lampe, Nachttischlampe, Nacht-
geschirr, Sptegel, Kleiderbügel,
Koff., Reisetasche, Aktenmappe,
Da.-Handtasche, Morgenrock
(Gr. 44), Damenschirm, Schlipse,
Schere, Schuhbürsten, Herren-
uhr v. Ausgebombt. ges. Gute
Bez. Paehler, Halle (S.), Aug.
Bebel-Str. 41, I (fr. Friedrichstr.)

Herren- oder Schlafzimmoer,
modern, sehr gut erhalt., von
Totalgeschäd. gesucht. Ange-
bote W 4494 Volxksblett.

Anricht Bücherschrank oder
Kommode, 2 Korbstühle ges.
Angebote W 4537 Volksblatt.

Tisch, Chalselongue, Nähmasch
ges. Angeb. 4538 Volksbl

2 Seossel zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 4677 Volxksblatt.

Elektr. Köhlschrank, Siemens,
175--200 Liter, 220 Volt, u
kaufen gesucht. Eugen Baer
Teuchern d. Weibent. Ruf 437

Eisschrank zu kaufen gesucht.Tegtmeyer, Streiberstr. 3.
H.- od. Da.- Fahrrad gesucht.

Angebote W (4504 Volksblatt.
Registriorkassen gesucht. Rud.

Breitscheidt-Str. 12, part.

Verschiedenes
Achtung, Schlesier! Die jetzt

im Bezirk Magdeburg wohnen-
den Mitglieder d. Schlesischen
Krankenversicherungsanstalt k.
Handwerk u. Gewerbe, früher
Breslau, werden vereinbarungs-
emäß durch uns bdeatreut.
enden Sie ich an unsere

Agenturen oder geben Sie Ihre
jetzige Anschrift direkt an
Deuts cher Ring, Krankeaver-
sicherungs verein a. G., Magde-
durg, Kölner Straße 14.

a, Krankenversicherungs-
verein a. G., Sitz Doseseldort
und Xoblens am Rhein. Mit-
glieder und räckgeführte Mit-
glieder wollen sich z. Beratung
und Betreuung an uns wenden:
fär d. Regierungsbezirk Halle-
Merseburg: Bez. Verw. Halle
(S.), Walisenhausring 15, II.
kär den Regierungsbezirk Mag
deburg: Bez. -Verw. Magdeburg,
Am Schrote-Anger 106.

Massage außer d. Hause Raatz
staatſ. geprüft, Vor dem Ham-
stertor 2, pt.

Suehen Sie fär Stunden oder
Tage einen Fahrer für Ihren
PKW oder L. Dann rufen
Sie einfach 315 65.

Konseorvlerungsemittel zur Her-
ſtellung von Suppenkonserven
gesucht. 2 6603 Volksobl

Wer liefert Tanne an Blumen-
handlungf Angebote an Cläre
Ernst, Magdeburg, Mittelstr, 7.

Wer liefert Kkangtliche Kransz-
dlumen MHlangebot an V
Wolft, Magdeburg-W. Mollin-
straße 1.

Fenstersehefben olneetren det
Lieferung von Glas aus Bildern,
Schränken, Spiegel usw. Zu-
echriften Z 6699 Volksblaett.

Großabnehmer für das Gebiet
Halle-Merseburg, Anhalt und
Mecklenburg gesucht v. Uefer-
fähigem Verlag. Friedr. Kunze,
(10) Krippen 7 bdoet BadSchandau.

Wer liefert kosmet. -chem. -pharm
Erzeugnisse, Papierwarenartikel?
Kulinski, (10) Cochstodt, Kreis
Quedlinburg

Geschäfteverdindung mit Hoer-
stellern von Spielwaren und
Wirtschaftsartikeln jeder Art
gesucht. Kulinski, (19) Coch-
stedt, Kr. Quedlinburg.

Grundstücke u. Geschäfte

e J
h

ſiv. gtscſantrago
L

DrahowitzKRulert nach Karlebed-Vforetrado 240 Marian vönm,
el (Saalo), Rogonetrate d, bei

o.

Wer Kann Augkunft ber
meinen Mann Helnz- Willi Schrö-
der geben Er war vom 21. Ja-nuar 19458 an in Breslau-Rosen-
thal. Waltraut Schröder, Halle
(Saale), Benkendorfer Str. 62.

Suche meine Frau Elisabefh
Becker u. Tochter aus Breslau-
Ohlewſesen, Königshütter Str. 15.
Kurt Becker, Weißenfels a. S.,
Langendorfer Straße 19--23.

Welche Famille, wohnhaft in
Stettin-Altdamm (Pommern), UI-
rich-Massowstr. 21, kennt Gün-
ter Wodkef Nachricht erbeten an
Erwin Wodke, Freital I, Fichte-
straße 8.

Suche meine Eltern Ernst und
Pauline Synowrik aus Bischofs
burg, Ostpreußen. Christel
Synowrik, Halle (S.), Glauchaer-
straße 71

Leobensmittelgeschäft od. Gast-
stätte mit Wohnung zu pacht
gesucht. Vermittlg. angenehm
Angebote 7 6559 Volksblatt

Koſonial- od. Gemischtwaren-
Geschäft von Fachmann zukaufen od. pacht. ges. Beteili-
gung od. auch leerer Laden m.
Kl. Wohng. angen. E. Fröhblich,
Naumburg S., Kösener Str. 66

1--2-Fam. Haus od. Tischlerei
mit Maschinen gegen bar zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
Z 6562 Volksblatt.

Einf. Grundst., auch bomben
besch. ges. Ang. W 4593 Volxsb

Bierverſag Mineralwasser-
fabrik od. Großdestillat., evtl.
stillqelegt od. bombenbeschäd.
auch mit Grundstück, zu Kauf.
esucht. Ang. W 4742 Volksbl.

Miets- oder Geschäftshaus,beschädigt., auch Hotel-, Café-,
Gasthausgrundstück, zu Kaufen
gesucht. Ang- W 4741 Volksbl.

Hoteol-, Café- oder Gasthaus-
grundstück gesucht, gegen
Wohn- und Geschäftshaus in
Plauen (Vogtl.) zu tauschen.
Angebote W 4740 Volxksblatt.

Ofonsetzgeschäft zu kaufen od.
pachten gesucht. Angebote unt.
W 4734 Volksblatt.

Ki. Landwirtschaft od. Haus
mit Garten zu Kauf. od. pacht.
gesucht. Ang. W 4733 Volksbl.

Kurz- od. Papierwarengesch.
sucht Schwerkriegsbesch. Wo
kann solches gepachtet werd.
Angebote W 4726 Volksblatt.

Brachland, 2--3 Morgen, in od.
Nähe Halle, gesucht. Angebote
W 4707 Volksblatt.

Kaufmann (Ostpreuße) vwacht
Pachtung (Gastwirtschaft, Kan-
tine, Lebensm.-Gesch.). Ueber-
nehme auch Vertretungen. An-
gebote 72 6608 Volksblatt.

Automarkt
1 Lastkraftwagen, 2--4 t, 1 Anv-

hänger mittlerer Gröte, Per-
sonenkraftwagen, 1 Motorrad
kaufen gesucht. Schlietzel, Trög-
Ut I, del Zoeltz, Weststr. 2

Drolrad-Licferwagen zu kaufen
veht. Angebote a. W 4060

olkadlatt.
Kleoln-Lleferw mit Gasantriob ma KRaufan gesucht. An-

gebote a. W 40e2 Volkeblatt.
ihr Motorrad, Dreirad, Auto

oder Lastwagen, evtl. auch un-
dereift, kauft Fahrzeuqhandlung
Berthold Schulx, Magdeburger
Straße 57, Ruf 313 03.

Motorrad m. Beiwagen zu Kkauf.
gesucht, Angebote unt, W 4959
Volksblatt.

Gebr. Motorräder kauft laufend
Heinz Bändel, Halle (S.), Rud.
Breitscheidt-Str. 71/72.

2 Autodecken mit Schläuchen
6 16 f. Fleischtransportwagen
zu Kaufen gesucht. Angebote
7 6745 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Bosch-Dynamo am 8. Nov. gr.

Schuppen am Bahnhof Ammen-
dorf v. Fahrrad abgebr. u. ent
wendet. Wer K. Täter nennen?
Boost, Kasseler Straße 224.

Drahthearfox (Hündin), langb.,
weiß, rötlich u. schwarz ge-
fleckt, Hundemarke Nr. 2056,
entl. Gegen gute Bel. abzugeb.
Joachim, Gr. Märkerstr. 16, II.

Gesuchte Anschriften
Anton u. Viktoria Pysch aus

Ikenau (Olknsch), OS., geben
bekannt, daß sie nunmehr in
Estedt, Kr. Gardelegen-Altmark,
wohnen und bitten alle Bekann-
ten um Angabe ihrer Anschriften.
Wer Kann Auskunft geben über
Frau Therese Plesch aus Alzen
u. Frau Johanna Biernatzkt geb.
Lindner aus Jeleschna, OS.

Suche meine Schwester Hed-
wig Nalewaja, geb. 19. 11. 91,
aus Kalisch, Wißmannstraße 7
(Warthegau), zul. Schweidnitz,
bei Zänker, Studtstrabe 8. Wer
Kann Auskunft geben? Alfred
Förster, Bitterfeld, Ratswall 12,
bei Biedermann.

Achtung, Westpreußenl Wer
Kann mir Auskunft geben über
den Aufenthaltsort der Margot
Dzlanbo aus Rosenberg, Westpr.,
und Familie Gottfried Mauritz a.
Deutsch-Eylau, Westpr.? Nach-
richt erbittet Gustav Mauritz,
(19) Calvörde, Krs. Gardelegen,
Neuhaldenslebener Straße 38.

Sudetemdeutschel Wer Kann
Auskunft geben über meine Ge-
schwister? Joset Reschnar und
Frau sowie Gustt Franzek geb.
Reschnar, Tochter Annt, zuletet
wohnhaft in Lichten ab. Jägern-
dorf II, und meine Schwester
Emilie Bock geb. Reschnar und
Angehörige, zuletzt wohnhaft in
Spachendorf über Freudenthal,
Ostsudetengau. Berthold Beyer
Eilenburg (Mulde), Hindendürg-
straße III.

Wer kann mir Auskunft
über den Verbleib meines Voeters,
Schmiedemeister WUli Fechner,
Skampe üb. Schwiebus, sowie m
Bruder Kurt Fechner und Frau
Herta geb. Pfeiffer und Töchter-
chen Sybille, Kl.-Obisch üb. Glo-
gau? Frau Else Schadow, Zerbst
(Anhb Goethestraße 6.

Suche Wilhelm Poiſsch aus
Friedenshütte (Oberschles.). Zu-

oben

schriften an M. Garczorz, Halle
(Soale), Damaschkestrabeo 92,

Wer Kann Nachricht geben
über den Veorbleſb von: Polizei-
inspektor 1. R. Heinrich Zimmer,
Gleiwitz, OS., Schneidermeister
Paul Zimmer, Neibe, OS., Frl.
Emmli Peters, Neiße, OS., Haupt-
lehrer R. Franz Franz, Saif-
fersdorf, Krs. Grottkau, OS.,
Postsekretär 1. R. Joset Kerzel,
Heidau über Neiße, OSs. Nach-
richt erbeten an Alfons Gseepel,
(19) Altenburg äber Naumburg
(Saale), Naumburger Str. 39.

Suche meine Tochter Frau Ida
Jarontak, früher in Steinigtwolms-
dorf, Kreis Bautzen. Wilhelm
Schramke, (10) Kricheldort Nr. 12,
Kr. Salzwedoel.

Achtung, Breslaugrl Wer Kann
Auskunft geben Aber meinenMana Günther Refchel aus Bres-
lau, Lohestr. 447 Frau Johanna
Reichel geb. Kluge nebst Kin-
dern und Eltern, z. Z. Kospa, Kr.
Delitzsch, Postleitzahl 19.

Wer Kann Auskunft geben
über den Aufenthalt der Frau
Berta Zoller aus Sulzfeld (Lodz),
Emma Sommerfeld aus Ozorkow
(Lodz), Linda Modro aus Slowik
(Lodz) Nachricht erbeten an
Frau Natalia Lehmann, Glauzig
Kreis Dessau-Köthen.

Rechtsanwalt Dr, Stösel
Bensen erbittet Anschrift
Verwandten nach Dölau
Halle (S.), Albertstr. 2.
AMAilll Glod, Halle (S.), Dach-
ritzstr. 10, zucht ihre Verwandten
aus Oberschlesiſen.

Es werden gesucht:
Bzdega aus Brockau reslau),
Margarete Bieler aus Brockau
(Breslau), Gertrud Steger aus
Trebnitz (Schl.). Nachricht bitte
an Martha Krause, Röpzig Nr. 13,
Kr. Merseburg.

Wer Kann mir Auskunft geben
über meinen Vater Wilhelm Hein
aus Brieg, zuletzt wohnhaft in
Hummelstadt, Mutter Anna Hein
eb. Tautz, Schwester Margarete
eide geb. Hein, Nichte Vera

Heideo Nachricht erdeten Erich
Hein, Lodersleben Nr. 1585, Kreis
Querfurt, Reg.-Bez. Merseburg.

aus
von
über

Martha

Veranstaltungen

S neV HAIeThaliatheater. Wochenspielplan
Heutes, Sonnabend, 18 Uhr:
Wiener Blut Freier Karten-

verkauf), Sonntag, 11. Nov.,
13* Uhr: „Nathan der Weise
(Geschl. Jugendvorst.) Kein
freier Karten verkauf. 18 Uhr:
„Schwarzwabdmädel“', Freier
Karten verk. Montag, 12. Nov.,
18 Uhr: Wiener Blut Theaterkr.
Reihe F u. Jugendbühne. (Kein
freier Kartenverk.) Dienstag
13. Nov. 18 Uhr: „Nathan der
Weise“. 2. Vorst. d, Dienstag
A-Stammk. u. freier Karten-verkauf. Mittwoch, 14. Nov.,
109 Uhr: „„Die Pilgqer von Mek-
Ka“. 2. Vorst. d. Mittwoch-A-
Stammk. u. freier Kartenverk.
Donnerstag, 15. Nov. 18 Uhr:
„Nathan der Weioo“. Theater-
Kreis Reihe G u. freier Karten-
verkauf. Freitag, 16. Nov. 18
Uhr: In neuer Einstudierung!
„Die lustigen Weiber von Wind-
sor Komisch phantastische
Oper von Otto Nicolai, 2. Vor-
stellung d. Freitag-A-Stammk.
u. freier Kartenverk. Sonnabend,
17. Nov. 18 Uhr „Schwarz-
waldmädel“, Freier Kartenverk
Sonntag, 18. Nov. 14 Uhr:
Wiener Blut Freler Karten-

verkauf. 18 Uhr: „Die lustigen
Weiber von Windsor“, Freier
Karten verkauf.

August Bebeol Haus früher
Stadtschulamt), Kardinal Al-
brecht-Straße 6. Heute, Sonn-
abend, 19 Uhr: In neuer In-
szenierung! „Der eingebildete
Kranke“. Lustspiel von Mo-
lüere. Wiederholungen: Sonntag,
11. Nov. 18 Uhr u, Sonnabenäd,
17. Nov., 19 Uhr, Vorverkauf
jewells drei Tage vorher (Auf-
führungstag einqes chlossen)
Werktäglich von 10--14 Uhr,
sonntags, von 10--13 Uhr an
der Kasse des Thalia- Theaters.

Hall. Theaterkrols, Gr. Ulrich-
straße 36. Geöffnet 10--13 und
15--18 Uhr, mittwoche u. sonn-
abends 10--13 Uhr. Montag,
19. Nov. Reihe H: „Nathan
der Welse“. XKartenausgabe
12. dis 14. Nov. Donnerstag,

Nov., Reihe J, WienerBlut“. Kartenausg. i. i. Nov.
Volkepark. Dienstag, 13. Nov.,

19 r: III. Sinfoniekonort des
verstärkten Städtisehen Orche-
sters. Leltung: Gen,-Mus.-Dir.
Helmut eidelmann, Desseu.
Solist: onzertmelster Karl
Gehr, Vlioling. Werke von
Händel, Mendelssohn-Bartholdy
und Techaikowsky. Näheres
siehe Plakat. Vorverkauf bei
Hothan, Rammelt, Stock, Ver-
kehrs verein und an der Kasse
des Thalia- Theaters.

zosoleglseher Garten Haſſe.
Auch im Herbst ist ein Z00-
besuch sehr lohnend. Der Tier-
park ist jetzt von 9--18 Uhr
durchqehend geöffnet. Jeden
Sonntag 15.30 Uhr Unterhal-
tundskonzert, Musik-Dir, Baer.

Schauhvurg.

Capitol. 14, 16, 18,

Trotha-ULichtspiele.

Burg- Theater.

Casino. 16,

deutescher Sprache: „Laenls

Wirdo rung
Achten Sie latolgo

er Länge des Flms auf cio

Froiheitestunde

Anfangszeiten: 32.30, 5.00,
Vorverk. 10--12. J9al. rugel

15.45, 45, 19.6
„Das Paradiese der Tunggeszeller
mit Heinz Rühmannn. Il d
14 J. zugel. Vorverk. ab i r

20 Uhr
„„Berlin“, ein russ. Doxumeon
film. Jugendliche haben Zotriti
Vorverkauf: 10.30-12 V.
Morgen, Sonnteg, 11 Vrr,Jugend vorstellung. Vorren
für diese heute 11-12 v d
18 Uhro. Tagueh 18, w. B.
Kristina u insee“, Farbtonfllm. Jugendnicht zugelassen. Sodenet,

te,20 Uhr. Ihr erstes neu
Jugendl. nicht n n Vor
verkauf ab 14 Uhr.

To-Bu Ammendorf. Houts e
Tag „Hundstage.““ Ab Sorm
tag die große Tonfllm-Operetio
Immer nur Du“ mit Johannes

Heesters, Dora Komar. Beginn
16, 18 und 20 Uhr.

18 a. Vhr,Sonntag 16, 18 u. 20 Vhr „Ile4
der Nachtigall“, Vorverkaut l
bis 12 Uhr.

1 e. 29 Vhr. vie
heimliche Grätin.“ Jugendliche
über 14 J. r SonntaJugendvorstell. Sophieniung
Anfang: 10, 12, 14 Uhr.

Zoo-Gaststätte

Das Tagesgesprüäch!
Das große Varteté- Programm

„„Finfach
zauberhaft““

im

Steintor-Variete
rägi. 16 Uhr und 19.90 V.

Saalschloß
(großer Festsaal)

Heute, Sonnabeng,
ab 17.30 Ubr

Tanzabend
Der große Betriob

Sonnabend, 10. 11., 18 Vdr,
Sonntag, 11. 11., 17 Vhri

Großer Tanzabend
mit den

Melodiad-Rhuhmiken
Karten u 2,- RM. dei Hotbaa

und an der Abendkasse

Saalschloß
Sonntag, en 11. Norender,

15.30 und 18.90 Uhr
Beliebte Melodlen

aus Oper und Operette
Itm

Rosl Schaffrian, Koloratar-
sopran, Städt Oper Lelprig

Olly Schöbel-Winkler, Soprav
Kammerssnger August Selder,

Tenor, Städt. Oper Leiprig
Kammersänger Theod. Horand,

Bariton, Städt. Oper Leiprig
Am Flügel Kapellmeister Job.

Fritzsche, Reub. Theat. Gera

Karten i. Vorv. 1, bis S
bei Hothan, Verkehrsverein,
außerdem täglich 37 dis

019 Uhr Saalsc 7

Konzertdirektion H. Hothas
Vwiverzität, Mittwoch, 14. Hovemdber, III

Goethe und Schiller
Gesprochen vonPritz nensei, Stadttheater Halle

Karten 1,50--3,50 bei Hotbas

Rennen an Halle
Sonntag, den l. Novembet,

12.45 Uhr

Flach- u. Hindernisrennen
Vorverk ab Oonnetteg T
kehrsverein, Verl d. Volks
zeitung Grobe Ulriebetrede
Zigarren Farin, lbeipziger m
102. Lotterie Köppen, leipriy

Str. 61/62, Zigarren Nürnberget
Sädstrabe, Tigarrengescbs
Steinbrecher &.Jasper, Gels 7
Kinder unter 14 Jahren
in Beqleitung Erwachsene

Best, zur Harrvurg
Harz 25 Trelefon 361 30
Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag TANZ
Mittag and Abendeszes

Auf ver
lanne George

etrase 11(Naho Ter
Jeden Mittwoch,Sonnabend und Sonptiaß

von 18 Uhr ab
epleit die Kopolie M

Stimmungsmusll
De iet Summung, As iet bote

Endstation der Stratenbeb
nabends 19 Ukr,r 16 Uhr

TARZErstklassſge ranzxapello
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